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1.
Vorwort

Das vorliegende Schulprogramm ist als Ergebnis der bisherigen Entwicklung unserer Schule zu verstehen. Als Gesamtkonzept bietet es Einblicke in unsere schulische Arbeit. Es wurde durch die Veränderung bestehender oder die Erstellung neuer Konzepte ständig weiter entwickelt und bietet Schülern, Lehrern und Eltern die Möglichkeit, im Rahmen zu beachtender Vorgaben eigene Ideen zur Ausgestaltung des Unterrichts und des Schullebens einzubringen. 

Seit Beginn des Schuljahres 2007/2008 arbeitet eine interne Steuergruppe an unserem Schulprogramm. Bestandsaufnahmen, erprobte und von den Mitwirkungsgremien genehmigte konzeptionelle Weiterentwicklungen sowie künftige Schwerpunkte der Schulprogrammarbeit werden von dieser Steuergruppe in Zusammenarbeit mit der Schulleitung erledigt, koordiniert oder angeregt. Daher ist die vorliegende Fassung als Momentaufnahme zu verstehen.

Die in unserem Schulprogramm dargestellten Bausteine sind zwar formal isoliert aufgeführt, stehen in der Praxis aber in enger Wechselbeziehung und werden teilweise aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit der Texte haben wir die männliche Form bei allen Personenbezeichnungen gewählt und auf die zusätzliche Formulierung der weiblichen Form verzichtet. Wir möchten deshalb darauf hinweisen, dass wir die ausschließliche Verwendung der männlichen Form unabhängig vom Geschlecht verwenden. 

2. 
Schulsituation

Die Städtische Realschule Bad Berleburg wurde am 25.8.1969 als Aufbaurealschule gegründet. Am 13.12.1974 zog die Schule an den heutigen Standort „Am Stöppel“ in das Schulzentrum Bad Berleburgs um. Im Jahr 1999 wurde eine umfassende Gebäudesanierung abgeschlossen, die grundlegend für das bauliche Erscheinungsbild unserer Schule war.

In unmittelbarer Nachbarschaft befinden sich die Ludwig-zu-Sayn-Wittgenstein-Schule (Hauptschule) und die C.G. Salzmann-Schule (Förderschule). An unser Schulgelände schließen sich die Sportanlagen der Stadt Bad Berleburg sowie das Frei- und Hallenbad an, die für unseren Sportunterricht genutzt werden. 

Im Schuljahr 2011/12 besuchen 478 Schüler unsere Schule. Sie kommen aus der Kernstadt, den umliegenden, zur Stadt Bad Berleburg gehörenden Ortschaften sowie aus Winterberg und Umgebung. In unserem Umkreis liegen sieben Grundschulstandorte. Dieser großflächige Einzugsbereich wirkt sich naturgemäß auf die Organisation des gesamten Schullebens aus. 

Pro Jahrgangsstufe haben wir durchgängig drei Parallelklassen mit jeweils ca. 25-30 Schülerinnen und Schülern eingerichtet. Der Anteil an Schülern mit Migrationshinter-grund beträgt ca.15%. 

Der Unterricht wird zur Zeit von 27 Lehrern
 sowie drei Lehramtsanwärtern geleitet. Im Rahmen der 5-Tage-Woche erteilen wir Schülern 30–32 Unterrichtsstunden pro Woche. Ein- bis zweimal wöchentlich findet für die Jahrgangsstufen 6-10 verpflichtender Nachmittagsunterricht statt. In der Mittagspause haben die Schüler die Möglichkeit, in unserer im Jahr 2009 eingerichteten Cafeteria ein warmes Essen oder einen Imbiss einzunehmen oder Betreuungsangebote wahrzunehmen. Darüber hinaus ist an 4 Tagen pro Woche die Nutzung nachmittäglicher, auf freiwilliger Teilnahme basierender Angebote möglich.

Unsere Schule verfügt über sehr gut eingerichtete Fachräume. Im Bereich der Naturwissenschaften sind drei modern ausgestattete Schülerübungsräume vorhanden, die einen praxisorientierten Unterricht ermöglichen. Zwei Informatikräume, je ein Kunst-, Musik-, Technik- und Textilraum komplettieren das Fachraumangebot. Weiterhin stehen ein Medienraum sowie das Berufswahlorientierungsbüro (ab Dezember 2011) zur Verfügung. Eine einladende Außen- und Innengestaltung unseres Schulgebäudes sorgt für eine angenehme Lernatmosphäre. 

In 2010 haben wir das Lehrerraumsystem eingeführt. Jeder Kollege besitzt seitdem einen eigenen Unterrichtsraum, in dem nach und nach die Ausgestaltung der Lernumgebung vorgenommen wird. Für die Klassen ist der Raum des jeweiligen Klassenlehrers gleichzeitig der Klassenraum. Parallel zu dieser Entwicklung haben wir begonnen, die Lehrerräume mit neuen Medien auszustatten. Mittlerweile sind  u.a. zehn Active-Boards im Einsatz. Jeder Unterrichtsraum ist darüber hinaus mit einem Internet-Zugang ausgestattet.

Unterrichts- und Pausenzeiten gestalten sich wie folgt::

	Stunde
	Zeiten

	1
	7.45 – 8.30 Uhr

	2
	8.35 – 9.20 Uhr

	Pause
	9.20 – 9.40 Uhr

	3
	9.40 – 10.25 Uhr

	4
	10.30 – 11.15 Uhr

	Pause
	11.15 – 11.30 Uhr

	5
	11.30 – 12.15 Uhr

	6
	12.15 – 13.00 Uhr (gleichzeitig Mittagspause bei Pflichtunterricht am Nachmittag)

	7
	13.00 – 13.45 Uhr

	8
	13.45 – 14.30 Uhr


3. 
Pädagogische Grundorientierung

Die Städtische Realschule Bad Berleburg ist ein Ort des Lernens und eine Stätte der Begegnung. Unser Ziel ist es, die Schüler durch eine optimale Förderung ihrer Entwicklung auf ein eigenständiges, selbst bestimmtes und verantwortungsbewusstes Leben in Staat und Gesellschaft vorzubereiten. 

Dabei stehen die Vermittlung von Wissen und Handlungsfähigkeit im Mittelpunkt. Dies geschieht in einem erzieherischen Kontext, der

· Leistungsbereitschaft  fördert,

· Selbständigkeit und Eigeninitiative im Lernprozess fördert,

· soziale Verantwortung und das Erlernen und Einhalten demokratischer Verhaltensweisen akzentuiert. 

Unsere pädagogische Arbeit ist geprägt durch ein respektvolles Miteinander. Als Schule ohne Rassismus sind für uns

· Toleranz und Gewaltlosigkeit,

· Ehrlichkeit, Solidarität  und gegenseitiges Vertrauen,

· gegenseitige Achtung im alltäglichen Miteinander,

· Hilfsbereitschaft und Zuverlässigkeit,

· Courage und die Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung, 

· die Akzeptanz vereinbarter Regeln

die tragenden Elemente für ein gutes Lern- und Arbeitsklima. 

Identifikation mit unserer Schule und Kooperation auf allen Ebenen sind für eine konstruktive Zusammenarbeit unerlässlich. Daher sind unsere Schüler gemäß ihrer Altersstruktur und Begabung aufgerufen, an der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsaufgaben des Schullebens mitzuwirken. Die aktive Unterstützung durch Eltern oder Erziehungsberechtigte ist dabei unverzichtbar.

Zu einer lebendigen Schule gehört auch, dass sich alle am Schulleben Beteiligten über den Unterricht hinaus für gemeinsame Aktivitäten engagieren und verantwortlich fühlen, wozu selbstverständlich auch die Öffnung der Schule nach außen gehört.

Aufgrund ständiger Veränderungen in unserer Gesellschaft und immer schneller wachsender Wissensanforderungen ergibt sich die Notwendigkeit, neue Lernstrategien zu entwickeln und anzuwenden, um diesen immer wieder neuen Herausforderungen gerecht zu werden. Dabei ist es uns wichtig, den Erwerb von Faktenwissen und die Aneignung von Lernstrategien ausgewogen und angemessen zu berücksichtigen, was eine besondere Aufgabe für alle am Lernprozess Beteiligten darstellt.

4. 
Unterricht

Unterricht steht im Zentrum unserer schulischen Arbeit. Abgeleitet aus unserer pädagogischen Grundorientierung ist uns die Vermittlung von

· fundiertem Allgemeinwissen und fachspezifischem Grundwissen,

· erweiterten Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten,

· Lern- und Sozialkompetenz

bedeutend. 

Erfolgreiches Lernen setzt die Schaffung eines angenehmen Lernklimas voraus, in dem jeder Einzelne in einer Atmosphäre gegenseitiger Rücksichtnahme respektiert wird. Weiterhin ist es uns wichtig, die Schüler

· in ihrer Leistungsfähigkeit zu bestärken und

· in ihrer Individualität wahrzunehmen und zu fördern.

Dies erfordert die zunehmende Einbindung schüleraktivierender Unterrichtsformen in einen methodisch vielfältig gestalteten Unterricht. Hier liegt ein Schwerpunkt unserer Schulentwicklungsarbeit seit Sommer 2009. Aufgrund der hohen Bedeutsamkeit dieser Thematik haben wir hierzu nähere Erläuterungen unter Punkt 5 (Fördern und Beraten) aufgeführt. 

Personale Konstanz im Lernprozess – vor allem bei jüngeren Schülern – ist uns wichtig. Die gewährleisten wir, indem wir die Position des Klassenlehrers durch die Zuweisung eines möglichst hohen Unterrichtskontingentes in der eigenen Klasse stärken und – wenn eben möglich – der Klassenlehrer an mindestens vier Tagen pro Woche in der eigenen Klasse unterrichtet. Des Weiteren unterrichtet der Klassenlehrer in der Regel das Fach Politik in der eigenen Klasse. Dies verschafft u.a. Möglichkeiten, auf aktuelle Entwicklungen innerhalb der Klassengemeinschaft unterrichtlich angemessen einzugehen. 

Bei der Vermittlung von Lern- und Sozialkompetenz sind wir bestrebt, entsprechende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in Anlehnung an unser internes Curriculum zum Methodenlernen systematisch auf- und auszubauen (vgl. das Konzept zum Lernen lernen). 

4.1 Schuleigene Lehrpläne für den Fachunterricht

Die schuleigenen Lehrpläne enthalten Angaben zu den inhalts- und prozessorientierten Kompetenzen in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik bzw. zu den Unterrichtsinhalten der weiteren Fächer. Darüber hinaus finden Methoden, Medien, Möglichkeiten für fächerübergreifende Bezüge, ergänzende Themen und Angaben zu außerschulischen Lernorten Berücksichtigung. Zudem beinhalten sie fachspezifische Kriterien zur Leistungsbewertung. 

Sie sind für die Fächer Deutsch, Mathematik und Englisch auf der Basis der Kernlehrpläne des Landes NRW von den Fachkonferenzen erstellt und aufgrund von Veränderungen (Einführung neuer Schülerbücher o.ä.) aktualisiert worden. Aufgrund der zum Schuljahr 2011/12 Gültigkeit erlangenden Kernlehrpläne für die Fächer Biologie, Physik und Chemie sowie Erdkunde, Geschichte und Politik müssen  unsere entsprechenden internen Curricula noch an die neuen Standards angepasst werden. Dies wird im Laufe des Schuljahres geschehen (vgl. Entwicklungsziele, Fortbildungsplanung). 

Alle internen Curricula befinden sich im Anhang des Schulprogramms.

4.2 Stundentafel

Die Stundentafel orientiert sich an den Vorgaben der APO SI für Realschulen und berücksichtigt in den Mitwirkungsgremien getroffene schulinterne Entscheidungen (Zuordnung einzelner weiterer Fächer zu den Jahrgangsstufen, Verteilung der Ergänzungsstunden) sowie die personellen Voraussetzungen an unserer Schule. Sie sieht folgende Verteilung vor:

	Stundentafel für die Jahrgangsstufen 5 - 10
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Fächer
	Jahrgangsstufen
	Gesamt

	
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	

	De
	4
	4
	4
	4
	4
	4
	24

	En
	4
	4
	3
	4
	3
	4
	22

	Ma
	4
	4
	4
	4
	4
	4
	24

	Bi
	2
	2
	 
	1
	1
	1
	7

	Ph
	 
	2
	2
	2
	1
	2
	9

	Ch
	 
	 
	2
	2
	1
	1
	6

	Ek
	2
	 
	2
	2
	2
	2
	10

	Ge
	 
	2
	2
	2
	2
	2
	10

	Po
	2
	1
	1
	1
	1
	1
	6

	Re
	2
	1
	2
	2
	2
	2
	11

	Sp
	3
	3
	3
	3
	3
	3
	18

	Ku
	1
	1
	 
	 
	2
	 
	5

	Mu
	2
	2
	 
	 
	 
	 1
	5

	Tx
	2
	 
	 
	 
	 
	 
	2

	WP I
	 
	3
	3
	3
	3
	3
	15

	ES
	2
	2
	3
	2
	3
	2
	14

	Gesamt
	30
	31
	31
	32
	32
	32
	188


(Stundentafel der Städt. Realschule Bad Berleburg)

4.3 Pflichtunterricht am Nachmittag

Während der sechsjährigen Schulzeit erteilen wir unseren Schülern insgesamt 188 Jahreswochenstunden Pflichtunterricht. Das ist im Schulgesetz von NRW so festgeschrieben. Da ein solcher Stundenumfang nicht durch Vormittagsunterricht an fünf Tagen pro Woche abgeleistet werden kann, findet an unserer Schule ab der Jahrgangsstufe 6 Pflichtunterricht auch nachmittags statt. Der verpflichtende Nachmittagsunterricht verteilt sich auf vier Tage in der Woche (montags bis donnerstags). Freitags endet der Unterricht um 13.00 Uhr. Grundsätzlich können alle Fächer am Nachmittag unterrichtet werden.

	Jahrgangsstufe



	5


	6


	7


	8


	9


	10



	Tage mit Pflichtunterricht am Nachmittag
	--
	1
	1
	2
	2
	2


An Tagen, an denen unsere Schüler verpflichtenden Nachmittagsunterricht haben, schließt sich an die 5. Stunde eine 45-minütige Mittagspause an. In dieser Zeit können sie in der Cafeteria unserer Schule ein warmes Mittagessen einnehmen oder verschiedene Snacks kaufen. Die Cafeteria ist von 12.00 bis 13.45 Uhr geöffnet. 

Neben dem verpflichtenden Nachmittagsunterricht existieren Arbeitsgemeinschaften und Betreuungsangebote am Nachmittag, die Schüler auf freiwilliger Basis wahrnehmen können. Dies ist an Tagen ohne Pflichtunterricht am Nachmittag möglich.

4.4
 Wahlpflichtunterricht

Ab der Jahrgangsstufe 7 kommt an Realschulen zu den drei Hauptfächern Deutsch, Englisch und Mathematik ein viertes schriftliches Fach hinzu: das Wahlpflichtfach. Je nach Neigung, Fähigkeiten oder Interesse wählt jeder Schüler am Ende der Klasse 6  eines der an unserer Schule im Angebot befindlichen folgenden Fächer aus:

· Französisch

· Naturwissenschaften (in der Regel mit Biologie als Schwerpunktfach),

· Informatik

· Technik

· Sozialwissenschaften

Im Vorfeld dieser Wahl findet ein Informationsabend für Eltern und Schüler statt. Hier werden die jeweiligen Fächer mit ihren Inhalten und Besonderheiten vorgestellt. Bei speziellem Beratungsbedarf stehen unser Beratungslehrer sowie die Schulleitung zur Verfügung.

Da das Fach Technik den Schülern bis dahin unbekannt ist, bieten wir Interessierten vor ihrer Wahl einen "Schnupperkurs" im Umfang von fünf Stunden an. Hier setzen sich die Schüler mit theoretischen und praktischen Anforderungen des Faches konkret auseinander. Aufgrund dieser Erfahrungen und einer Rückmeldung durch die Techniklehrer möchten wir eine bewusstere Wahlentscheidung ermöglichen. 

Darüber führen wir in allen sechsten Klassen Anfangsunterricht im Fach Informatik durch. In einem sieben Doppelstunden umfassenden Kurs werden Grundlagen im Umgang mit dem PC, im Bereich der Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und der Internetnutzung und –sicherheit thematisiert. Zum Abschluss dieses Kurses erwerben die Schüler in Anlehnung an den europäischen Referenzrahmen den „Computerführerschein“. Auch diese Maßnahme soll mehr Gewissheit bei der Entscheidung für das Wahlpflichtfach herbeiführen. Die Fächer Französisch (Wahlpflichtfach für alle Schülerinnen und Schüler in Klasse 6) und Biologie sind bekannt. 

Im Wahlpflichtfach werden pro Schuljahr je nach Jahrgangsstufe 4-6 schriftliche Arbeiten geschrieben. Die genaue Zahl in den einzelnen Jahrgangsstufen ist in unserem Leistungskonzept festgeschrieben. Die Wahl gilt bis zum Ende der Klasse 10. Wir ermöglichen unseren Schülern in begründeten Fällen ein Umwählen zu Beginn des  2. Halbjahres oder am Ende von Klasse 7.

4.5 Ergänzungsstunden

Ab dem Schuljahr 2005/2006 sind Ergänzungsstunden fester Bestandteil der Stundentafel für die Sekundarstufe I. Für die Realschulen sind – über sechs Schuljahre verteilt – insgesamt 14 Ergänzungsstunden vorgesehen. Laut Schulkonferenzbeschluss vom 16.6.2008 verteilen wir die Ergänzungsstunden wie folgt:

	Jahrgangsstufe
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	Stunden pro Woche
	2
	2
	3
	2
	3
	2


Da die Ergänzungsstunden in erster Linie für die Förderung der Schüler in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik sowie im Bereich der Naturwissenschaften eingesetzt werden, folgen nähere Informationen zur Organisationsstruktur und zur inhaltlichen Ausgestaltung im Kapitel „Fördern und Beraten“. Die Schüler erhalten für ihre erbrachten Leistungen in den Ergänzungsstunden keine Noten. 

4.6 Medien

Der zunehmenden Bedeutung der (Neuen) Medien in unserer Gesellschaft wird an unserer Schule im Rahmen eines breit gefächerten Medienkonzeptes Rechnung getragen.

Alle Schüler durchlaufen eine informationstechnische Grundbildung in Jahrgangs-stufe 6 (Computerführerschein), in den anschließenden Jahrgängen im Umgang mit Excel und einem Textverarbeitungsprogramm.

Im gesamten Fachunterricht der Jahrgangsstufen 5-10 finden sich Bausteine und Unterrichtsvorhaben, in denen

· Auswählen und Nutzen von Medienangeboten,

· Gestalten und Verbreiten von eigenen Medienbeiträgen,

· Verstehen und Bewerten von Mediengestaltung,

· Erkennen und Aufarbeiten von Medieneinflüssen,

· Durchschauen und Beurteilen von Bedingungen der Medienproduktion und 
Medienverbreitung

in jeweils unterschiedlicher Gewichtung Berücksichtigung finden.

Das Internet wird zunehmend integrativ eingesetzt, vor allem zur Recherche und auch Nutzung von Lernangeboten im World Wide Web. Besonderes Augenmerk wird hier auf folgende Aspekte gelegt:

· Suchmaschinen sinnvoll nutzen

· Inhalte nach Informationsgehalt und Seriösität der Quelle filtern und 
auswählen

· für die Gefahren des Internets sensibilisiert werden

· Viren

· Passwörter

· der Umgang mit persönlichen Daten und Fotos

· aufmerksam sein für Anzeichen von Mobbing und Pornografie

Wir versuchen, vor allem den PC sowie die digitalen Medien in den Unterricht zu integrieren. Hierfür sind die technische Ausstattung mit 22 Schülerrechnern in den beiden Informatikräumen und die Bestückung von zur Zeit 10 Klassen- und Fachräumen mit interaktiven WhiteBoards und Internetzugang ein entscheidender Grundstein.

Neben dem verpflichtenden Fachunterricht besteht die Möglichkeit, das Wahlpflichtfach Informatik in der Jahrgangsstufe 7 zu belegen. In Klasse 9 bietet die Mediengestaltung und Fotografie einen weiteren Baustein der Medienpädagogik unserer Schule.

Unser Medienkonzept ist im Anhang zum Schulprogramm beigefügt, aus dem u.a. Beiträge einzelner Fächer zur Medienerziehung hervorgehen.

5. 
Fördern und Beraten

5.1
Vorbemerkungen

Die individuelle Förderung aller Schüler ist neben dem Bildungs- und Erziehungsauftrag der dritte Eckpfeiler schulischer Arbeit. Sie ist Leitidee des Schulgesetzes und Daueraufgabe während der gesamten Schulzeit. Ziel dieser individuellen Förderung ist die optimale Nutzung und Entfaltung der Begabungen von Schülern. 

Die Beratung ist ein integrierter Bestandteil aller Aufgaben in der unterrichtlichen und erzieherischen Arbeit. Sie erfolgt situativ (u.a. in Form von Einzelberatung durch Klassen- und Fachlehrer bei Leistungs- oder Verhaltensproblemen, in Konfliksituationen u.v.m) und verstärkt im Kontext der Berufswahlvorbereitung sowie der Erprobungsstufe zu den verschiedensten Anlässen durch Lehrkräfte und externe Personen (vgl. dazu u.a. die Veranstaltungen zum Thema Aids, zur Suchtvorbereitung sowie zum Cyber-Mobbing).

Schwerpunkte der individuellen Förderung sind der Aufbau von Lernkompetenz, die Überwindung von Lernschwierigkeiten sowie besondere Herausforderungen für interessierte oder hochbegabte Schüler. 

5.2
 Schulinterne Umsetzung

Im Bereich von Schule lässt sich der Grundsatz der individuellen Förderung auf verschiedenen Ebenen verwirklichen: 

· Wesentlich erscheint, dass Unterricht in diesem Sinne weiterentwickelt wird. Ein differenziertes Vorgehen im Fachunterricht, die Schaffung einer anregenden Lernumgebung, das Initiieren von Lernmöglichkeiten mit unterschiedlichen Zugängen, Inhalten, Niveaustufen und Methoden können die individuelle Förderung der Schüler nachhaltig unterstützen. Hier besteht noch Entwicklungsbedarf an unserer Schule, dem durch kontinuierliche Fortbildung begegnet wird.

· Zusätzliche Maßnahmen in einem klassenübergreifenden Rahmen im Bereich der zur Verfügung stehenden Ergänzungsstunden können die Palette der Möglichkeiten ergänzen oder erweitern. 

· Von übergeordneter Bedeutung ist die Entwicklung der Fähigkeit zu eigenständigem und selbstverantwortlichem Lernen. Sie stellt eine nötige Voraussetzung für erfolgreiche individuelle Förderung dar.

· Im Rahmen der Berufswahlvorbereitung sind individuell zugeschnittene Planungen, Aktivitäten und Beratungen unabdingbar. 

· Darüber hinaus können spezielle Begabungen und Fähigkeiten der Schüler in außerunterrichtlichen Kontexten aufgegriffen und gefördert werden. 

· Die Teilnahme an Wettbewerben und Projekten steht als weitere Möglichkeit zur Verfügung, auf Schüler individuell einzugehen. Sie werden in den entsprechenden Kapiteln und Abschnitten konkret dargestellt.

5.3
 Fachunterricht

Bedeutungsvoll ist die Weiterentwicklung des Fachunterrichtes, um eine noch bewusstere und gezieltere individuelle Förderung der Schüler zu ermöglichen. Hier sind alle Kollegen aufgefordert, in ihrer täglichen Unterrichtspraxis angemessene und auf die jeweilige Klassensituation abgestimmte Vorgehensweisen zu entwickeln. Binnendifferenzierende Maßnahmen auf motivationaler, inhaltlicher und methodischer Ebene sowie offene Unterrichtsformen sind hilfreich. 

Maßnahmen:
· Schulinterne Fortbildungen, an denen das gesamte Kollegium teilnimmt, sollen Aufschluss über die  Möglichkeiten der Umsetzung der individuellen Förderung im Unterricht geben.

· Fortbildungen einzelner Kollegen zu diesem Schwerpunkt werden seitens der Schulleitung angeregt und haben Vorrang. 

· Die Fachschaften sind aufgefordert, geeignete Unterrichtsmaterialien zusammen zu stellen (offene, komplexe Aufgabenformate, Lernkarteien, Lernzirkel, Stationenlernen etc.).

· Die erfolgte Umstellung vom Klassenraum- auf das Lehrerraumsystem ermöglicht die Einrichtung einer effektiv und ansprechend gestalteten Lernumgebung, die der Umsetzung des Anspruchs der individuellen Förderung entgegen kommt (vgl. Kap. 8).

5.4
Ergänzungsstunden

Jahrgangsstufen 5/6

Der Unterricht in den Ergänzungsstunden in den Jahrgangsstufen 5 und 6 (jeweils 2 Std. pro Woche) dient an unserer Schule in erster Linie der individuellen Förderung jedes einzelnen Schülers und in der Regel wird klassenübergreifend organisiert.

In der ersten Phase des Schuljahres (Zeit zwischen den Sommer- und Herbstferien) erfolgt der Unterricht im Klassenverband, möglichst beim Klassenlehrer. Im Mittelpunkt des Unterrichts steht das „Lernen lernen“. Die Unterrichtsinhalte sind in unserem internen Curriculum festgelegt. Fortgesetzt wird diese Thematik an insgesamt vier Methodentagen im Verlauf der Erprobungsstufenzeit.

Aufgrund des in dieser Zeit hinterlassenen Eindrucks (individuelle Lernausgangslage, schriftliche Arbeiten, sonstige Mitarbeit), spezieller Interessen, Begabungen oder Schwierigkeiten (LRS-Test, Mathematiktest, evtl. vorliegende Gutachten) erhalten die Schüler unmittelbar vor den Herbstferien eine auf diese Ausgangssituation abgestimmte Förderzuweisung (verpflichtend) oder Förderempfehlung. Dabei können Schüler ohne spezielle Förderbedarfe nach Interesse wählen. Die jeweiligen Entscheidungen werden in der ersten Erprobungsstufenkonferenz getroffen und gelten für ein Schulhalbjahr.

Förderkurse werden in den Fächern Deutsch, Englisch, Mathematik, Naturwissenschaften und ggf. in Kunst sowie Sport angeboten. Dies geschieht in Form einer Grundlagenförderung sowie einer Begabtenförderung. Für die leistungsschwächeren Schüler erfolgt die Organisation in klassenübergreifenden, aber jahrgangshomogenen Gruppen. Hier sollte eine Gruppengröße von 15 Schülern nicht überschritten werden, damit eine gezielte und individuelle Förderung möglich ist. Die Kurse für die leistungsstärkeren Schüler können jahrgangsübergreifend organisiert werden. Dabei sind vorwiegend solche Inhalte auszuwählen, die deutlich über das Anspruchsniveau im Pflichtunterricht des jeweiligen Faches hinausgehen und alternative Fähigkeiten und Kompetenzen entwickeln.

Vorrang bei mehreren Förderbedarfen hat die LRS-Förderung. Das Konzept zur Umsetzung ist im Anhang beigefügt. Einmal im Laufe des Schuljahres können die Schüler das Angebot wechseln. Voraussetzung dafür ist die Zustimmung der Eltern sowie des jeweiligen Fachlehrers.
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Übersicht über den Förderunterricht in der Erprobungsstufe

Jahrgangsstufen 7/8

In der Jahrgangsstufe 7 erhält das Fach Englisch aufgrund entsprechender Konferenzbeschlüsse eine Ergänzungsstunde zugewiesen, die im Stundenplan entsprechend ausgezeichnet wird (ESE). Damit finden wöchentlich vier Englischstunden statt, wobei die Ergänzungsstunde gezielt im Sinne einer fachspezifischen individuellen Förderung eingesetzt wird. Differenzierte Angebote, die Aufarbeitung vorhandener Defizite und eigenverantwortliches Arbeiten an Stärken und Schwächen seitens der Schüler stehen u.a. auf dem Programm.

In allen Klassen der Jahrgangsstufen 7 und 8 gibt es zwei weitere, nicht an Fächer gebundene Ergänzungsstunden (ES). Eine dieser Ergänzungsstunden wird grundsätzlich vom Klassenlehrer, die zweite Ergänzungsstunde in der Regel von einem in der jeweiligen Klasse unterrichtenden Hauptfachlehrer erteilt. 

Diese nicht an Fächer gebundenen Ergänzungsstunden 

· dienen der Wiederholung und Vertiefung von Lerninhalten auch aus vorangegangenen Schuljahren,

· werden vorwiegend mit Lerninhalten aus den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch ausgestaltet,

· erfordern eigenverantwortliches Arbeiten seitens der Schüler bezüglich der Auswahl des Faches, der Inhalte sowie der Ergebniskontrolle auf der Grundlage eigens dafür angeschaffter Arbeitsmaterialien,

· tragen zu einer bewussten und kontinuierlichen Vorbereitung der Lernstandserhebungen bei,

· ermöglichen ein auf die individuelle Lernausgangslage einzelner Schüler/der gesamten Klasse abgestimmtes differenziertes Arbeiten,

· gewähren Schülern sowie Klassen- und Fachlehrern  die notwendige Zeit für die Erledigung von Klassenangelegenheiten (Förderung der Klassengemeinschaft, Besprechung von Klassenprojekten ...) oder die Interventionen bei Problemsituationen.

Jahrgangsstufen 9/10

Für Maßnahmen zur ind. Förderung in diesen beiden Jahrgangsstufen haben wir die Erprobungsphase am Ende des Schuljahres 2010/11 abgeschlossen. In Jahrgangsstufe 9 stehen drei, in Jahrgangsstufe 10 zwei Ergänzungsstunden zur Verfügung. 

In den 9. Klassen erhält das Fach Englisch eine Ergänzungsstunde. Aus unserer Sicht ist dies Voraussetzung, um die inhalts- und prozessorientierten Kompetenzen erfolgreich zu vermitteln. Diese Stunde wird im Stundenplan entsprechend gekennzeichnet. 

Die beiden weiteren Ergänzungsstunden in der Jahrgangsstufe 9 werden zur individuellen Förderung – je nach Interesse – in den Bereichen 

· gesunde Ernährung,

· textiles Gestalten,

· technisches Gestalten mit den Werkstoffen Holz und Metall,

· Mediengestaltung und Fotografie,

· je nach Möglichkeit: Kunstwerkstatt 

angeboten. Ein halbjährlicher Wechsel der Fördergruppe ist möglich, sodass im Verlauf des 9. Schuljahres von jedem Schüler zwei verschiedene Möglichkeiten der individuellen Förderung wahrgenommen werden können.

In der Jahrgangsstufe 10 werden die beiden Ergänzungsstunden den Fächern Englisch und Mathematik zugeordnet. In diesen Stunden findet schwerpunktmäßig eine gezielte und individuelle Vorbereitung auf die zentralen Prüfungen statt. Die Schüler 

· setzen sich gezielt mit geeigneten Aufgabenformaten auseinander,

· ermitteln aufgrund von Tests ihre Lernausgangslage,

· erstellen mit Hilfe des Lehrers ein darauf abgestimmtes Unterrichts- und Übungsprogramm,

· arbeiten gezielt zusammen und bieten gegenseitige Hilfen an,

· schaffen dazu von den beiden Fachkonferenzen ausgewählte Materialien an.

5.5
Lernen lernen

Lernen lernen ist an unserer Schule Bestandteil des Förderkonzeptes. Dabei wollen wir unsere Schüler zu stetig wachsender Eigenständigkeit beim Lernen befähigen. Um eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit den ausgewählten Lerninhalten (vgl. schulinternes Curriculum zum Lernen lernen) und notwendige Wiederholungen und vertiefende Anwendungen zu gewährleisten, beziehen wir unterrichtlich drei Ebenen ein:

· die Ergänzungsstunden (vgl. u.a. die Ausführungen unter Punkt 4.4 für die Jahrgangsstufen 5 und 6),

· [image: image2.wmf]"Leseratten"

 Deutsch

"Matheasse"

 Mathematik

NW-Werkstatt

NW

Kunst-Werkstatt

Kunst

Förderung bei Begabung oder Interesse

jahrgangs-/klassenübergreifend

Oktober bis Schuljahresende

2 Std. pro Woche

ein Projekttag pro Halbjahr zu diesem Thema mit dem Klassenlehrer in den Jahrgangsstufen 5 – 9,

· den Fachunterricht.

In der Jahrgangsstufe 10 werden die beiden Methodentage zur weiteren  Vorbereitung der Zentralen Prüfungen genutzt.

Schulinternes Curriculum

Die Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit zum Thema Lernen lernen in Jahrgangsstufe 5 beziehen sich  zunächst auf wichtige Lern- und Arbeitstechniken im Bereich der Eigenorganisation von Lernprozessen. Fragen zum effektiven Lernen greifen in altersgemäßer Form lernbiologische Grundlagen auf. Zur Entwicklung von Kooperations- und Kommunikationskompetenz werden Bedingungen für die erfolgreiche Umsetzung von Gruppenarbeiten näher beleuchtet. 

Zu Beginn der Jahrgangsstufe 6 erfolgt zunächst ein Wiederholungszyklus, der bisher Erlerntes nochmals aufgreift und gegebenenfalls vertieft. Grundlegende Techniken der Informationsentnahme und –verarbeitung schließen sich an. Darüber hinaus werden Strategieentwicklungen zur Überwindung von Redeängsten und zur Verbesserung der mündlichen Mitarbeit akzentuiert. Ab Klasse 7 gelangen zunehmend Themen in den Blick, die ein immer selbstständigeres Lernen und Arbeiten ermöglichen sollen. 

Die genauen inhaltlichen Schwerpunkte sind in unserem Konzept zum Lernen lernen dargelegt, das sich im Anhang des Schulprogramms befindet.

5.6
Projekt Schüler helfen Schülern

Schüler aus den Jahrgangsstufen 9 und 10  mit überdurchschnittlich guten Schulleistungen in einzelnen Fächern sowie ausgeprägter kommunikativer Kompetenz engagieren sich im Projekt „Schüler helfen Schülern“ als Tutoren. Sie bieten in Absprache mit den jeweiligen Fachlehrern  jüngeren Schülern mit Lernschwierigkeiten Hilfestellungen beim Wissenserwerb oder Nacharbeiten des Unterrichtsstoffes.

Begründung und Zielsetzung:

Trotz aller unterrichtlichen Fördermaßnahmen und –bemühungen gelingt es manchen Schülern nicht, elementare Leistungsdefizite (wiederholt schwaches Abschneiden bei Klassenarbeiten, Überforderungssituationen im Unterricht) auszugleichen. Hier bedarf es häufig weiterer Hilfen, die unsere Schule in diesem Falle den betroffenen Schülern und Eltern anbietet.

Im Rahmen des Projektes „Schüler helfen Schülern“ arbeiten wir in sehr kleinen Lerngruppen, die der vormittägliche Unterricht aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht bieten kann, um eine persönliche Betreuung und Unterstützung für einen gezielten Auf- und Ausbau der Leistungsfähigkeit zu gewährleisten.

Wesentliche Zielsetzung dieses Projektes ist es, vorhandene Potentiale unserer älteren Schüler produktiv zu nutzen, um offensichtliche Leistungsschwächen anderer Schüler abzubauen. Dabei profitieren alle Beteiligten:

· Die Tutoren erweitern Basisqualifikationen wie selbstständiges und eigenverantwortliches Handeln.

· Sozialkompetenzen werden durch die aktive Unterstützung anderer in der Auseinandersetzung mit schulischen Problemen ausgebaut.

· Kommunikative und interaktive Fähigkeiten werden durch die Unterstützung 
und Begleitung von Lernprozessen und die Leitung von Gruppen erweitert.

· Durch Lernerfolge können leistungsschwächere Schüler Motivation und Selbstbewusstsein aufbauen. 

· Schüler können durch Teamarbeit ihre Sozialkompetenzen entwickeln und ausbauen. 

Die Fachlehrer empfehlen betroffenen Schülern und Eltern die Teilnahme. Natürlich ist auch eine freiwillige Teilnahme möglich.

Die Schüler aller Klassen sowie die Klassenpflegschaften werden zu Beginn eines Schuljahres über dieses Projekt informiert. Schüler, die sich für eine solche Maßnahme entscheiden, melden sich im Sekretariat verbindlich an. Zwei Tutoren aus der Jahrgangsstufe 10 koordinieren das Projekt. Die Termine der Übungsblocks werden den Eltern schriftlich mitgeteilt. Eine genaue Projektbeschreibung befindet sich im Anhang.
5.7
Sportlerförderung

Für Leistungssportler aus dem Bereich Wintersport besteht die Möglichkeit einer Sportlerförderung im Rahmen des „Verbundsystems Schule und Leistungssport“. Dabei handelt es sich um verschiedene, den Pflichtunterricht ergänzende schulische Betreuungsmaßnahmen (Beratung, Freistellung, Hilfe bei Hausaufgaben, Stütz- und Förderunterricht u. a.). 

5.8
Individuelle Förderung außerhalb des Unterrichts
Hier bietet unsere Schule eine Vielzahl von Möglichkeiten an, die sich auf die Leistungsfähigkeit und -bereitschaft, die Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung, die Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit oder sonstige spezielle Fähigkeiten oder Interessen und deren jeweilige Weiterentwicklung beziehen. In der Regel werden diese Angebote von unseren Schülern auf freiwilliger Basis wahrgenommen. Diese Möglichkeiten werden in Kapitel 11.2 dargestellt.

6. Weitere Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit in den 
einzelnen Jahrgangsstufen

6.1 Die Erprobungsstufe

Sie umfasst die Jahrgangsstufen 5 und 6, knüpft an die Arbeit der Grundschule an und stellt eine pädagogische Einheit dar. Sie dient der Erprobung, Förderung und Beobachtung der Schüler. Leistungsstarken Schülern kann jeweils zum Halbjahres- und Schuljahresende ein Wechsel zum Gymnasium empfohlen werden. Am Ende der Klasse 6 trifft die Klassenkonferenz die Entscheidung darüber, ob die Schüler ihre Schullaufbahn an der Realschule fortsetzen. Das ist gewährleistet, wenn die Versetzung in die Klasse 7 erfolgt. Über eine Wiederholung der Jahrgangsstufe 6 entscheidet die Versetzungskonferenz. Der Übergang in die Jahrgangsstufe 6 erfolgt ohne Versetzungsentscheidung, die maximale Verweildauer in der Erprobungsstufe beträgt drei Jahre, eine einmalige Wiederholung auf Antrag der Eltern ist möglich.

In der Erprobungsstufe legen wir neben den bereits erwähnten Aspekten zur individuellen Förderung Wert auf einen engen Kontakt mit dem Elternhaus, eine intensive Betreuung, Beobachtung und Beratung und einen „sanften Übergang“ durch die Umsetzung folgender Maßnahmen:

· erhöhte Stundenzahl des Klassenlehrers (u.a. durch fachfremden Einsatz, Erteilung des Politikunterrichts),

· Beschränkung der Zahl der weiteren Fachlehrer auf ein Mindestmaß, um den Umgewöhnungsprozess der neuen Fünftklässler so leicht wie möglich zu gestalten, andererseits aber die Heranführung an den Fachunterricht und das fachwissenschaftliche Arbeiten zu gewährleisten,

· Vermeidung von Lehrerwechseln, 

· Blockung von zwei oder mehreren Stunden, um offene Unterrichtsformen / Projektarbeit in Anlehnung an die Erfahrungen aus der Grundschule zu ermöglichen,

· Zusammensetzung der neuen Klassen in Absprache mit den abgebenden Grundschulkollegen, in Anlehnung an Wohnorte und Herkunft aus den Grundschulen sowie nach vorher abgefragten Eltern- und Schülerwünschen,

· Aussprechen von Förderempfehlungen vor den Herbstferien  aufgrund des sich bis dahin ergebenden Leistungsbildes durch die  Erprobungsstufenkonferenz und in Absprache mit Schülern und Eltern,

· Einladung der Grundschulkollegen zur jeweils dritten Erprobungsstufenkonferenz im Schuljahr,

· Interessensabfrage bei Schülern und Eltern als Vorbereitung zur Gestaltung der freiwilligen Nachmittagsangebote,

· auf die einzelnen Grundschulen zugeschnittene Organisation der Erprobungsstufenkonferenzen (Konzeption erfolgte unter Berücksichtigung der Wünsche der Grundschulen),

· ind. Beratung der Eltern seitens der Klassenlehrer bei Leistungs- oder Verhaltensauffälligkeiten zu gesonderten Terminen in der Schule.

Die Erprobungsstufe besitzt ein eigenes pädagogisches Profil, das durch verschiedene organisatorische und unterrichtliche Maßnahmen und Zusatzangebote gekennzeichnet wird.

Tag der offenen Tür


Jedes Jahr am zweiten Samstag im Dezember von 9:30 bis ca. 13.00 Uhr findet an unserer Schule ein Tag der offenen Tür statt, an dem das gesamte Kollegium beteiligt ist.

Zu Beginn des Tages werden in der Aula die Schulform mit ihren Besonderheiten sowie die Konzepte und pädagogischen Schwerpunkte der Arbeit an unserer Schule vorgestellt. Zeitgleich findet ein Sportangebot für die Viertklässler statt, das von den Schülern auf freiwilliger Basis sehr gerne wahrgenommen wird.

Im Anschluss gestalten das Kollegium und Schüler unserer Schule offene Angebote in den Fach- und Lehrerräumen. Diese Präsentationen sollen

· einen Einblick in die unterrichtliche Arbeit unserer Schule geben,

· Gespräche mit Lehrern und Schülern ermöglichen,

· Unterrichtsergebnisse zeigen,

· einen Einblick in die Fach- und Lehrerraumausstattung geben,

· Angebote zum Mitmachen für Viertklässler bieten,

· Auszüge aus unserem Schulleben darstellen,

· einen Einblick in die Eltern- und Fördervereinsarbeit geben,

· einen Einblick in die freiwilligen nachmittäglichen Angebote geben.

Zum Abschluss dieser Veranstaltung findet eine von unseren Schülern gestaltete Aufführung in der Aula statt, die Darbietungen aus dem musischen, künstlerischen-kreativen und sportlichen Bereich umfasst und weitere Auszüge oder Informationen zu unserer schulischen Arbeit oder zu speziellen Schüleraktivitäten und –projekten enthält.

Kennenlernnachmittag

Damit die neuen Fünftklässler nicht ganz unvorbereitet den ersten Schultag an unserer Schule begehen, laden wir sie zusammen mit ihren Eltern und Angehörigen zu einem Kennenlernnachmittag ein. Dieser findet immer im Juni statt und beginnt um 15.00 Uhr. Vorab bieten wir von 14.00 – 15.00 Uhr die Möglichkeit zu einem gemeinsamen Mittagessen in der Cafeteria.

In der Aula werden die Schüler nach einem im Wesentlichen von unseren Schülern gestalteten Begrüßungsprogramm  in ihre zukünftigen Klassen eingeteilt und lernen ihre neuen Klassenlehrer kennen. Die Grundschüler gehen dann gemeinsam mit dem zukünftigen Klassenlehrer sowie ihren Paten in den Lehrerraum, in dem die neue Lerngruppe für ca. eine Schulstunde die Gelegenheit hat, sich kennenzulernen. Zur selben Zeit werden die Eltern vom Schulleiter über den Ablauf der ersten Schulwochen des neuen Schuljahres sowie über weitere mit dem anstehenden Schulwechsel in Zusammenhang stehende Aspekte informiert.

Die erste Schulwoche

Die Einschulung der Fünftklässler findet am zweiten Schultag im neuen Schuljahr statt. Sie beginnt um 8.00 Uhr mit einer kleinen Feierstunde. Das Programm gestalten auch hier in weiten Teilen unsere Schüler selbst. Im Anschluss haben die Klassen bis zur 5. Stunde Klassenlehrerunterricht. An diesem Tag lernen die Schüler das Schulgebäude und die Verwaltung sowie den Hausmeister kennen. Weitere organisatorische Fragen (Busfahrkarten, Stundenplan, Schulbücher usw.) werden geklärt.

Die Paten, die während der ersten beiden Unterrichtstage den Klassenlehrern helfend zur Seite stehen, haben u.a. die Aufgabe, die neuen Schüler durch das Schulgebäude zu führen, mit ihnen die Wege zu den Sportstätten unserer Schule abzugehen und sie nach Unterrichtsschluss an ihre jeweilige Bushaltestelle zu begleiten und sie morgens dort abzuholen.

In der ersten Schulwoche haben die Fünftklässler am zweiten und dritten Schultag Unterricht beim Klassenlehrer bis zur 6. Stunde. Anschließend  setzt nach und nach der Fachunterricht ein. Ab dem 5. Schultag findet Unterricht nach Plan statt. 

Patenschaften

Die Klassenpaten für die Jahrgangsstufen 5 und 6 begleiten die jeweiligen Klassen für zwei Jahre. Sie betreuen u.a. die neu ankommenden Fünftklässler in den ersten Wochen sehr intensiv; ihre Aufgaben (u.a. Schulführungen, Begleitung auf verschiedenen Wegen, Mithilfe und Organisation von Veranstaltungen innerhalb der Klasse, Betreuung an Bushaltestellen und im Bus) sind teilweise festgelegt, zusätzliche eigene Ideen sind immer willkommen und finden Berücksichtigung. Eine Teilnahme an der dreitägigen Klassenfahrt ist für die jeweiligen Paten möglich.

Ausbildung über Konfliktlösungsstrategien im Klassenverband

Streiten will gelernt sein. Wir  wollen mit diesem Projekt für die Jahrgangsstufe 5 den alten Streitmustern, in denen es um Gewinnen und Verlieren geht, neue Möglichkeiten des Streitens entgegensetzen.

Die Schüler erlernen dabei, wie man mit wenigen Schritten zu zweit oder mit Hilfe eines Streithelfers die kleinen Konflikte des Alltags selbständig, möglichst gewaltfrei und eigenverantwortlich lösen kann.

Durch Gruppenarbeiten, Rollenspiele und Gespräche werden die Schüler in Akzeptanz, Konflikt- und Entscheidungsfähigkeit sowie für die Übernahme von Verantwortung gestärkt. In diesem Zusammenhang wird das „Hosentaschenbuch“ als Verfahren der Mediation für junge Menschen eingeführt. 

Eingebettet ist u.a. diese Maßnahme in ein  ab dem Schuljahr 2011/12 durchgeführtes und ein Jahr andauerndes Sozialkompetenztraining, das von den Klassenlehrern u.a. im Politikunterricht durchgeführt wird. Hierzu ist  ein Konzept über Inhalte und Umfang erarbeitet worden, das nach einer einjährigen Erprobungsphase bei Bewährung festgeschrieben werden soll.

Erwerb des "Computerführerscheins"

Der Arbeit und dem geschulten Umgang mit den modernen Medien der heutigen Zeit kommt eine immer größer werdende Bedeutung im Alltag zu. Diese Einflüsse der modernen Gesellschaft halten auch in den Alltag der Schüler Einzug, weshalb eine Auseinandersetzung mit dem PC im Rahmen des alltäglichen Schulunterrichts notwendig ist.

Unsere Schule führt in der Jahrgangsstufe 6 einen 12 – 14-stündigen verpflichtenden Anfangsunterricht im Fach Informatik durch. Dieser dient der Vermittlung von Grundlagen und ermöglicht einen ersten Einblick in das später wählbare Schwerpunktfach Informatik. Auch auf eventuelle Gefahren im Umgang mit dem PC, z.B. bei der Nutzung des Internets und Onlinespielen, wird eingegangen (vgl. dazu auch die Ausführungen zum Wahlpflichtunterricht).

Am Ende dieses Kurses erhalten die Schüler den sogenannten „Computerführerschein“ als  Teilnahmebescheinigung.

Vorlesewettbewerb

Besonders lesebegabte Schüler der 6. Klassen nehmen jedes Jahr am Vorlesewettbewerb teil. Zunächst erfolgt eine Vorentscheidung innerhalb jeder Klasse, die Klassensieger treten anschließend vor Schülerpublikum nochmals gegeneinander an. Der Schulsieger qualifiziert sich für den kreisweiten Wettbewerb.

Verkehrssicherheitstraining

Hier führen wir im Laufe des ersten Halbjahres in Fortsetzung der Verkehrserziehung in der Grundschule und in Zusammenarbeit  mit der Kreispolizeibehörde des Kreises Siegen-Wittgenstein das Projekt „Toter Winkel“ durch. Inhaltlich geht es hier u.a. um die Sicherheit auf Schulwegen und es steht im Zusammenhang mit der Nutzung der Schulbusse.

Klassenfahrt

Am Ende der Jahrgangsstufe 5 oder zu Beginn der Jahrgangsstufe 6 findet eine dreitägige Klassenfahrt statt. Nähere Informationen sind unter dem Punkt „Klassenfahrten“ geregelt.

Förderung von Schwimmern und Nichtschwimmern

Der Jahrgangsstufe 5 und 6 stehen in der Regel von drei Wochenstunden Sport, für ca. ein Vierteljahr, zwei Schwimmstunden zur Verfügung.

Bis zu Beginn der Herbstferien werden alle ungeübten Schwimmer und Nichtschwimmer klassenübergreifend im Schwimmen gezielt gefördert. Während dieser Zeit werden die Schüler der Jahrgangsstufe mit guter Schwimmfähigkeit in der Turnhalle unterrichtet.

Bei Bedarf nehmen Nichtschwimmer auch über diesen Zeitraum hinaus zusätzlich an dem nach den Herbstferien beginnenden Schwimmunterricht der Parallelklasse teil.

Skilanglaufprojekt

In der Jahrgangsstufe 5 oder je nach Schneeverhältnissen in der Jahrgangsstufe 6 findet ein Skilanglaufprojekt unter der Leitung der Sportlehrer statt. Innerhalb von sechs Unterrichtsstunden werden die Schüler im Skilanglauf geschult. Um die Kosten möglichst gering zu halten, sollen die Schüler erste Erfahrungen auf dem Ski im nahegelegenen Sportgelände der Schule machen. Höhepunkt des sportlichen Ereignisses ist ein Ausflug in das Nordic-Zentrum „Auf der Steinert“ in Girkhausen, wo im gespurten Gelände das sportliche Skifahren vorangetrieben wird. Dies erfolgt nach Möglichkeit in Zusammenarbeit mit geschulten Trainern des SC Girkhausen.

Kleinspielfeldtennis

In der Jahrgangsstufe 5 werden die Schüler in drei Doppelstunden des Sportunterrichts an das Tennisspielen im Kleinspielfeld geschult. Dies erfolgt unter Leitung eines geschulten Tennistrainers, der Sportlehrer unserer Schule ist.

6.2
Jahrgangsstufen 8-10: Berufswahlvorbereitung

Im Rahmen der Berufswahlorientierung an Schulen sollen Schüler befähigt werden, Entscheidungen für den späteren Eintritt in das Erwerbsleben vorzubereiten und schließlich bewusst zu treffen. Dazu bedarf es neben der Vermittlung von Kenntnissen aus der Wirtschafts- und  Arbeitswelt konkreter, praxisnaher Einblicke und Erfahrungen in die berufliche Wirklichkeit. Hier liegt ein Schwerpunkt unserer Beratungsarbeit in den Jahrgangsstufen 8 bis 10. 

Einzelne Beiträge zur Berufswahlvorbereitung sind immer wieder Bestandteil des laufenden Unterrichts in mehreren Fächern. Diese Beiträge haben wir in einer im Anhang befindlichen Übersicht zusammengestellt. An dieser Stelle gehen wir näher auf gesonderte berufswahlvorbereitende Maßnahmen ein. 

Jahrgangsstufe 8

In der Jahrgangsstufe 8 (Ausnahme: Ende der Jahrgangsstufe 7) nehmen die Schülerinnen und Schüler der Technik- und Informatikkurse an einer Einführungsveranstaltung des Arbeitgeberverbandes Gesamtmetall zum Thema „Einführung in M+E-Berufsbilder“ teil. Diese findet an unserer Schule statt. Mitarbeiter des Verbandes führen diese Einstiegsveranstaltung im Infomobil durch. Begleitend zu dieser Veranstaltung informieren sich die Schüler über entsprechende Berufsbilder im jeweiligen Wahlpflichtunterricht.

Eine Vertiefung dieser Thematik erfolgt im Laufe der Klasse 8 oder 9. Hier erleben die Schüler der Technik- und Informatikkurse „M+E-Berufsbilder live“. Auch diese Veranstaltung wird vom Arbeitgeberverband Gesamtmetall an unserer Schule durchgeführt. Das Infomobil steht dazu zur Verfügung. Vor- und nachbereitet wird diese Veranstaltung im Technik- oder Informatikunterricht.

Die Schüler des Wahlpflicht-Biologiekurses führen ab der Jahrgangsstufe 8 im Rahmen entsprechender humanbiologischer Unterrichtseinheiten erste Betriebsbesichtigungen durch (u.a. Herz-Kreislauf-Klinik).

Im Schuljahr 2011/12 erhalten unsere Achtklässler erstmals eine  Einführungsveranstaltung im BIZ-Mobil. Hier soll für die anstehende Berufswahlvorbereitung sensibilisiert werden, indem u.a. die Auseinandersetzung mit eigenen Vorstellungen und Interessen angebahnt und Berufsbilder vorgestellt werden sollen.

Am Ende der 8. Klasse erarbeiten die Schüler des Wahlpflichtfachs eine Präsentation zum Thema Traumberuf.   

Jahrgangsstufe 9

Hier liegt der Schwerpunkt der berufswahlvorbereitenden Maßnahmen sowie an unserer Schule. 

· Zu Beginn des Schuljahres informieren sich unsere Schüler anhand entsprechender Broschüren der Agentur für Arbeit  über die Grundlagen für einen gezielten Einstieg in das spätere Berufsleben. Dies erfolgt im Politikunterricht. Die Internetplattform „planet-berufe.de“ wird den Schülern im Unterricht vorgestellt. Möglichkeiten ihrer Nutzung werden konkret besprochen.

· Im Deutschunterricht schließt sich eine Unterrichtseinheit Lebenslauf und Bewerbungsschreiben an, die mit einer Klassenarbeit diese Thematik abschließt.

· Das Berufsinformationszentrum der Agentur für Arbeit unterstützt die Berufswahl der Schüler. Jedes Jahr im Herbst wird  das mobile BIZ in der Aula unserer Schule für zwei Wochen installiert. Hier informieren sich unsere  Schüler individuell über Berufsbilder. Auch allgemeine Informationen zum Einstieg in die Berufsausbildung werden vermittelt. Wichtige Informationen für die Bewerbung um einen Praktikumsplatz und die Absolvierung des Schülerbetriebspraktikums sind ebenfalls Inhalt dieser Veranstaltung.

· Zusätzlich steht ein von der AA unserer Schule zugeordneter Experte zur Berufsberatung zur Verfügung. Während der Elternsprechtage vereinbaren Schüler und Eltern bei Bedarf oder auf unsere Beratung hin über die Schule entsprechende Gesprächstermine. Darüber hinaus bieten wir einen separaten Beratungstag an.

· Im November führt unsere Schule einen Berufswahlinformationsabend durch. An diesem Tag stellen sich Ausbildungsbetriebe/Institutionen in unserer Schule vor. Unsere Schüler erhalten Informationen aus erster Hand zu allen wichtigen Aspekten und Fragen der beruflichen Ausbildung im gewerblich-technischen, handwerklichen, administrativen und sozialen/medizinischen Bereich. Diese Veranstaltung ist für alle Neuntklässler verpflichtend. Auch die Eltern werden eingeladen.

· Ein dreiwöchiges Schülerbetriebspraktikum führen unsere Schüler im Februar durch. Die Klassenlehrer begleiten dieses Praktikum durch Besuche in den Betrieben. Die Schüler fertigen über ihr Praktikum eine Dokumentation an. Die unterrichtenden Deutschkollegen übernehmen die Durchsicht und Bewertung der Praktikumsberichte und -mappen. Zur Vorbereitung und Durchführung des Betriebspraktikums existiert ein Organisationsplan, aus dem von den Schülern zu erledigende Aufgaben hervorgehen. Die Betreuung der Schüler während der Maßnahme obliegt den Klassenlehrern.

· Am Ende des 9. Schuljahres führen wir ein vierstündiges Bewerbertraining mit allen Schülern der Jahrgangsstufe durch. Dafür stehen feste Kooperationspartner zur Verfügung. Im Mittelpunkt stehen u. a. die Vorbereitung und Durchführung von Bewerbertests, Verhaltensregeln im Kontext eines Bewerbungsverfahrens sowie Rollenspiele zur Vorbereitung eines Vorstellungsgespräches.

· Im Unterricht verschiedener Fächer (u.a. Mathematik, Deutsch, Erdkunde, Politik) werden mögliche Inhalte der Bewerbungs- bzw. Aufnahmetests thematisiert.

· Über aktuelle Ausbildungsangebote informiert der Koordinator für Berufswahlvorbereitung. Entsprechende Angebote werden den Schüler intern gezielt zugeleitet. Sie werden im Berufswahlorientierungsbüro ausgehängt.

Jahrgangsstufe 10

In der Jahrgangsstufe 10 

· nehmen unsere Klassen geschlossen am Tag der offenen Tür des Berufskollegs Wittgenstein teil,

· bieten wir den Schülern die Teilnahme am Berufswahlinformationsabend an,

· ermöglichen wir Praktika auf freiwilliger Basis (in den Ferien),

· findet eine gesonderte Informationsveranstaltung für Schüler statt, die im Anschluss zum Gymnasium wechseln möchten. Dazu sind Kollegen des hiesigen Gymnasiums in unserer Schule anwesend.

· vermitteln wir nach einer gezielten Information und Beratung ausgewählter Schüler eine konkrete, über ein Jahr sich erstreckende berufsvorbereitende Maßnahme im „Haus der Berufe“ (Projekt der Industrie- und Handels-kammer“),

· werden Ausbildungsplatzsuchende gezielt und regelmäßig vom Berufsberater  der AA in unserer Schule begleitet und mit Ausbildungsplatzangeboten versorgt.

Ausblick auf das Schuljahr 2011/2012: Berufsorientierungsbüro

„Zukunft fördern, vertiefte Berufsorientierung gestalten“ – so lautet die Initiative zur Unterstützung berufswahlvorbereitender Maßnahmen an Schulen, getragen von der Regionaldirektion der Agentur für Arbeit und dem Ministerium für Schule und Weiterbildung in NRW. Im Rahmen dieser Initiative erhielt unsere Schule den Zuschlag für die Einrichtung eines Berufswahlorientierungsbüros. Alle Informationen zum Thema beruflicher oder weiterer schulischer Ausbildung können hier gebündelt zur Verfügung gestellt werden. Für die Schüler soll das „BOB“ ein Ort werden, an dem ganz persönliche Fragen erörtert werden und eine individuelle Beratung stattfinden kann.

Die Etablierung des Berufsorientierungsbüros ist für das Schuljahr 2011/2012 geplant. Erste Maßnahmen, die im Herbst 2011 mit allen Neuntklässlern erprobt werden sollen, sind:

· Finanzierung und Durchführung eines zertifizierten Berufseignungstests des GEVA-Instituts (Auswertung und ind. Rückmeldung erfolgt durch das Institut),

· Besuch des Jugendkongresses und der angeschlossenen Berufsmesse der DASA in Dortmund.

6.3
Begleitung bei Leistungs- oder Verhaltensdefiziten

Schüler können aufgrund vielfältiger Ursachen in Leistungstiefs geraten und/oder Verhaltensauffälligkeiten zeigen. Dies kann grundsätzlich in allen Jahrgangsstufen geschehen und tritt nach unseren Erfahrungen am häufigsten in den Jahrgangsstufen 7 – 9 auf. 

Bei Leistungsdefiziten führen der Klassenlehrer, der betroffene Schüler und seine Eltern sowie u.U. der Schulleiter spätestens im Anschluss an das Halbjahreszeugnis ein Gespräch, in dem die Ursachen dieser Leistungsdefizite erörtert und entsprechende Zielvereinbarungen festgelegt werden. Leistungsdefizite, Ursachen und Zielvereinbarungen werden auf einem speziell dafür entwickelten Schriftstück festgehalten und vom betroffenen Schüler sowie den Eltern unterschrieben. Etwa vier Wochen später kommt es zu einem erneuten Gespräch, in dem die Umsetzung der Vereinbarungen überprüft wird. Gegebenenfalls folgen weitere Gespräche, die Verbindlichkeit und Nachhaltigkeit dieser Maßnahme bewirken sollen. 

Erfolge dieser Interventionen zeichneten sich bereits im Schuljahr 2007/2008 erstmals ab. Unsere „Sitzenbleiber-Quote“ konnte deutlich gesenkt werden. Nach einer nochmaligen Senkung lag sie im Schuljahr 2008/2009 nur noch bei 2,36 %.

Bei auffälligem Verhalten verfahren wir ähnlich. In schwierigen Fällen schalten wir die uns zugeordnete Schulpsychologin ein. Auch hier sind grundsätzlich die Eltern an den Gesprächen beteiligt.

7. Leistungsbewertung

Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI) dargestellt. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und berücksichtigt von den Schülern erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen 

· schriftliche Arbeiten und

· sonstige Leistungen. 

Beide Teilbereiche besitzen bei der Leistungsbewertung den gleichen Stellenwert. In allen Fächern, in denen schriftliche Arbeiten angefertigt werden (Ausnahme: Technik als 4. Fach), machen sie jeweils 50 % der Notenfindung aus. Darauf haben sich alle Fachkonferenzen an unserer Schule geeinigt.

Zu den sonstigen Leistungen gehören alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten mündlichen, praktischen und schriftlichen Leistungen. Bestandteile sind u.a.

· mündliche Beiträge im Unterrichtsgespräch,

· vom Lehrer abgerufene Leistungsnachweise in (kurzer) schriftlicher oder mündlicher Form,

· Mitarbeit in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeitsphasen,

· Anfertigung/Herstellung von Gegenständen im Unterricht,

· Kurzvorträge/Referate,

· Beiträge eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiele, Portfolio, Erkundungen).

Bei der Bewertung der sonstigen Leistungen ist besonders zu beachten, dass die o.a. Teilleistungen gleichwertig bei der Notenfindung Berücksichtigung finden.  

Die Ergebnisse der Lernstandserhebungen finden ergänzend in die Notengebung Eingang, wenn sich die Note aus den bewerteten schriftlichen und sonstigen Leistungen nicht eindeutig ergibt.

Die Fachkonferenzen haben sich weiterhin auf eine für alle Fächer gültige Bewertungsgrundlage für schriftliche Arbeiten und sonstige schriftliche Leistungen geeinigt. Diese sieht folgende Prozentsätze für das Erreichen der einzelnen Notenstufen vor:

	Note
	Prozent der erreichbaren Gesamtpunktzahl

	Sehr gut
	100 – 95

	Gut
	< 95 – 80

	Befriedigend
	< 80 – 65

	Ausreichend
	< 65 – 50

	Mangelhaft
	< 50 – 25

	Ungenügend
	< 25 –  0


Darüber hinaus haben wir für die Fächer Deutsch, Englisch, Mathematik und das Wahlfachpflichtfach (4. Hauptfach) die Anzahl der schriftlichen Arbeiten in den einzelnen Jahrgangsstufen sowie ihre Verteilung auf die Halbjahre einheitlich und verbindlich festgelegt:

	Jahrgangsstufe
	Deutsch   1.Hj        2.Hj
	Englisch                 1.Hj         2.Hj 
	Mathematik      1.Hj           2.Hj
	Wahlpflichtfach    1.Hj            2. Hj

	5
	  3             3
	   3            3
	   3              3
	entfällt

	6
	  3             3
	   3            3
	   3              3
	   3                3

	7
	  3             3
	   3            3
	   3              3
	   3                3

	8
	  3             2
	   3            2
	   3              2
	   3                2

	9
	  2             2
	   2            2
	   2              2
	   2                2

	10
	  2             2
	   2            2
	   2              2
	   2                2


Einmal pro Schuljahr kann in jedem Fach eine schriftliche Arbeit durch eine andere, gleichwertige Form der Leistungsüberprüfung ersetzt werden. In höheren Jahrgangsstufen berücksichtigen die schriftlichen Arbeiten in Teilbereichen zunehmend die Formate des schriftlichen Teils der Zentralen Prüfungen am Ende der Jahrgangsstufe 10.

Die einzelnen Fachkonferenzen treffen weitere Vereinbarungen zur Leistungsbewertung, um den fachspezifischen Notwendigkeiten Rechnung zu tragen. Sie sind Bestandteil der jeweiligen internen Curricula und orientieren sich grundsätzlich an den inhalts- und kompetenzorientierten sowie formalen Vorgaben der jeweiligen Kernlehrpläne bzw. den Vorgaben der Lehrpläne. 

Da die Grundsätze der Leistungsbewertung transparent sein müssen, werden sie zu Beginn des Schuljahres den Schülern und Eltern durch den Klassenlehrer mitgeteilt und erläutert. Eltern und Schüler werden über den aktuellen Leistungsstand, besondere Lernschwierigkeiten und Möglichkeiten der Behebung auf Elternsprechtagen oder auf gesonderte Nachfrage hin informiert. Es liegt in der Pflicht der Eltern, sich auch bei ihren Kindern über deren Leistungsstand zu informieren und die Ergebnisse schriftlicher Arbeiten oder sonstiger Leistungsüberprüfungen vorzeigen zu lassen. 

8.
Raumkonzept und Doppelstunden

Nach einer einjährigen Probephase wurde zu Beginn des Schuljahres 2010/2011 das Lehrerraumsystem eingeführt. Seitdem verfügen alle Kollegen über einen eigenen Unterrichtsraum, der nach fachspezifischen Bedürfnissen, individuellen Vorstellungen und unter Berücksichtigung der Wünsche der eigenen Klasse eingerichtet wird. Im Vorfeld wurden all diese Räume mit einer Grundausstattung an Regalen, Tischen, Stühlen, Tafeln und Overhead-Projektoren versehen. Eine Erweiterung dieser Ausstattung erfolgt kontinuierlich. Zu Beginn des Schuljahres 2010/2011 wurde mit der Ausstattung der Lehrerräume durch Active-Boards begonnen. Der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern, in Informatik, Technik, Kunst und Musik findet nach wie vor in den jeweiligen Fachräumen statt. Ihre Funktion bleibt vollständig erhalten.

Damit die Schüler auch weiterhin einen festen Ort haben, den sie mitgestalten und in dem sie sich organisieren können, ist der Raum des Klassenlehrers gleichzeitig Klassenraum. Dort finden sich alle für die Klasse notwendigen Informationen, Dokumentationen und Ablagemöglichkeiten. Zusätzlich haben die Schüler die Möglichkeit ein zentral gelegenes Schließfach zu mieten. Um ein ständiges Mitführen von Schul- und Sporttaschen zu vermeiden, können die Schüler der Jahrgangsstufen 5 bis 7 eine eigens hierfür eingerichtete Ablagefläche in der oberen Pausenhalle in Anspruch nehmen. Schüler der Jahrgangsstufe 8 bis 10 haben ähnliche Möglichkeiten in der unteren Pausenhalle.

Mit der Einführung des Lehrerraum-Systems wird u.a. ermöglicht, dass

· sich die Qualität des Unterrichts verbessert,

· die Lernumgebungen attraktiver gestaltet werden,

· sich die Arbeitsbedingungen für die Lehrer verbessern,

· Ordnung und Sauberkeit in den Räumen deutlich verbessert sowie Beschädigungen deutlich reduziert werden.

Im Anschluss an eine einjährige Erprobungsphase mit anschließender Auswertung einer Lehrer- und Schülerabfrage wurde die Unterrichtsorganisation überwiegend auf die Erteilung von zwei oder mehr Stunden in einem Raum ausgerichtet. Neben  pädagogischen Vorteilen verhindert dies einen zu häufigen Raumwechsel für die Schüler. 

9.
Klassenfahrten

Klassenfahrten ergänzen unsere Bildungs- und Erziehungsarbeit. Schule als Stätte der Begegnung (vgl. die päd. Grundorientierung) beinhaltet auch, Schülern  Möglichkeiten zu eröffnen, außerhalb des Unterrichts auf Natur und Umwelt, fremde Städte und Landschaften, andere Menschen in besonderen Arbeits- und Lebensbedingungen, spezielle geschichtliche, geografische oder kulturelle Zusammenhänge oder Hintergründe oder gar auf besondere Herausforderungen zu treffen. 

Klassenfahrten fördern darüber hinaus das Miteinander. Im ganztägigen Beisammensein besteht die Chance, sich noch besser kennen zu lernen, eventuelle Vorurteile abzubauen und ein besseres Verständnis füreinander zu entwickeln.

Lehrer, Schüler und Eltern achten gemeinsam darauf, dass die o.a. schulischen Zielsetzungen unter Berücksichtigung von gruppendynamischen oder erlebnispädagogischen Aspekten in den Vordergrund rücken und touristische Interessen im Hintergrund stehen. 

An der Planung der Klassenfahrten beteiligen sich Schüler und Eltern. Das genaue Ziel und das Programm werden innerhalb der Klassen von den Lehrern und Schülern erarbeitet, auf Klassenpflegschaftssitzungen mit den Eltern abgestimmt und genehmigt und abschließend der Schulleitung im Rahmen des Genehmigungsverfahrens vorgelegt.

Laut Schulkonferenzbeschluss führen wir an unserer Schule in der Regel mehrtägige Klassenfahrten zu Beginn der Jahrgangsstufen 5/6, 8 und 10 durch. Abweichungen von dieser Regelung sind in begründeten Ausnahmefällen möglich (Terminschwierigkeiten bei der Unterkunftssuche, an die Jahreszeit gebundene Besonderheiten).

Der Klassenlehrer leitet die jeweilige Fahrt. Ein in der betreffenden Klasse unterrichtender Lehrer unterstützt als Begleitperson die Durchführung. Der Schulleiter kann Regelungen für den Einzelfall treffen. 

Aus pädagogischen Erwägungen sollen alle Schüler der Klasse an der Klassenfahrt teilnehmen. Schüler, die aufgrund besonderer Umstände nicht an der Fahrt teilnehmen können, besuchen den Unterricht einer anderen Klasse.

Dauer, Ziele und Kosten

Dauer und mögliche Ziele sind jahrgangsstufenabhängig.

	Jahrgangsstufe
	Dauer
	Ziel
	Kosten

	5/6
	3  Tage


	Umkreis von 100 km


	bis max. 115 €



	8


	5  Tage


	innerhalb Deutschlands


	bis max. 180 €



	10
	Abschlussfahrt mit 4 – 5 Übernachtungen

Skifreizeit bis zu 7 Tage
	größere Stadt innerhalb Deutschlands oder benachbarter Staaten,

Skifahrt
	bis max. 300  €


Grundsätzlich halten wir die Kosten für die Klassenfahrten so niedrig wie möglich, um allen Schülern und Familien mit mehreren Kindern eine Teilnahme zu ermöglichen. Bei Finanzierungsschwierigkeiten suchen wir mit den Betroffenen gemeinsam nach Lösungen. Die Schule verfügt über einen Sozialfond, aus dem sozial schwache Schüler einen Zuschuss für die Finanzierung der Klassenfahrten erhalten können. Die Entscheidung darüber trifft der Schulleiter nach Absprache mit dem jeweiligen Klassenlehrer.

Eine Überschreitung der o.a. Kostengrenzen ist nur in Ausnahmefällen mit gesonderter Begründung, in geringem Ausmaß und mit ausdrücklicher Genehmigung der Klassenpflegschaft und der Schulleitung möglich.

10. Nachmittagsbetreuung

Mit dem Programm „Geld oder Stelle“ stellt das Land NRW u.a. Barmittel zur pädagogischen Betreuung und Aufsicht in der Mittagspause sowie für die Einrichtung ergänzender, auf freiwilliger Teilnahme basierender Arbeitsgemeinschaften zur Verfügung. 

Auch an unserer Schule stieg eine entsprechende Nachfrage seitens der Schüler und Eltern stark an. Dies führte zum Auf- und sukzessiven Ausbau von freiwilligen Nachmittagsangeboten (vgl. Angebotsansicht im Anhang). Diese Angebote finden montags bis donnerstags zwischen 13.00 und 14.30 Uhr statt und erstrecken sich auf folgende Bereiche:

· Hausaufgabenbetreuung (täglich)

· Sport- und Bewegungsangebote

· IT-Angebote

· Gesunde Ernährung

· Sprachangebote

· Künstlerisch-kreative Angebote

· Lernhilfen bei Leistungsdefiziten.

Zu Beginn eines jeden Schuljahres treffen die Schüler in Absprache mit den Eltern aus dem Angebot eine Auswahl. Um Planungssicherheit zu gewährleisten, legen sie sich dabei für die Dauer eines Schulhalbjahres fest. Anschließend sind Umwahlen möglich. 

Die Angebote sind grundsätzlich kostenlos. Kleine Unkostenbeiträge für Materialverbrauch etc. können erhoben werden.

Alle zwei bis drei Jahre führen wir eine Abfrage bei Schülern und Eltern der Jahrgangsstufen 5 – 7 durch, um Bedürfnisse und Interessenlagen in Erfahrung zu bringen.

11. Außerunterrichtliche Angebote

Rechtskunde-AG

Hier ermöglichen wir Schülern aus der Jahrgangsstufe 10, an einer in Zusammenarbeit mit dem Landgericht Siegen organisierten und von einem Rechtsexperten durchgeführten Arbeitsgemeinschaft auf freiwilliger Basis teilzunehmen. Die Maßnahme umfasst 12 Doppelstunden und vermittelt  rechtskundliche Grundlagen. Durch Exkursionen erhalten die Schüler Einblick in den Strafvollzug, Vorgänge am Gericht sowie in die tägliche Polizeiarbeit.

Schülerprojekte

An unserer Schule gibt es verschiedene Projekte, in deren Rahmen die Schüler Verantwortung für geregelte Abläufe, Hilfestellungen oder Dienstleistungen übernehmen. Die Mitarbeit in diesen Projekten ist grundsätzlich freiwillig. Nur wer Interesse an der Übernahme zusätzlicher Aufgaben hat, wird diese weitgehend eigenständig, verantwortungsbewusst und zuverlässig ausführen. Für diese Aktivitäten, die im „Hintergrund“ jeweils von einem Lehrer unserer Schule betreut werden, sprechen wir in der Regel Schüler ab der Jahrgangsstufe 8 an. 

Folgende Schülerprojekte haben sich mittlerweile an unserer Schule fest etabliert:         

· Schüler helfen Schülern (vgl. Kap. 5)

· Busbegleitung       

· Streitschlichtung      

· Umweltprojekt „Sammeldrache“ 

· Einrad-AG 

· AG Keulenjonglage         

· Patenschaften für die Jahrgangsstufen 5/6 (vgl. Kap. Erprobungsstufe)

· Pausenverkauf (Wurst, Brötchen, Getränke) 

· Tischkicker 

Busbegleitung

Aufgrund der Stadtrandlage und des großflächigen Einzugsgebietes unserer Schule haben wir einen hohen Anteil an Fahrschülern. Entsprechend hoch ist der Schülerandrang morgens am Bahnhof in Bad Berleburg und mittags an den Bushaltestellen unseres Schulzentrums. Aufgabe der Busbegleiter ist es, die Fahrkarten der Schüler zu kontrollieren und für einen geregelten Einstieg in den Bus zu sorgen. 

Zu Beginn des Schuljahres bilden wir die Busbegleiter in Zusammenarbeit mit der örtlichen Polizeibehörde im Rahmen einer zweitägigen Schulung aus. Schüler ab Klasse 9 können sich für dieses Projekt auf freiwilliger Basis melden. Dieses Projekt führen wir zusammen mit der Ludwig-zu-Sayn-Wittgenstein-Schule durch, da beide Schulen die Bushaltestellen gemeinsam nutzen. 

Streitschlichtung

Kernpunkt des Projektes ist die Vermittlung in Konfliktfällen unter Schülern durch unparteiische, zum Streitschlichter ausgebildete Schüler. Diese Vermittlung basiert auf den Grundsätzen der Mediation: Ein Angebot zur Schlichtung wird von allen am Konflikt Beteiligten freiwillig angenommen.

Die Streitschlichter unterstützen die streitenden Schüler, eine einvernehmliche Lösung im von ihnen vorgetragenen Fall zu finden, bei der die Interessen und Empfindungen aller Parteien möglichst optimal berücksichtigt werden. Im Gegenzug verpflichten sich die Streitenden im Rahmen einer schriftlichen Vereinbarung, eigene Beiträge zur Konfliktlösung zu leisten. Die Einhaltung dieser Verpflichtung wird nach einem festgelegten Zeitraum gemeinsam mit den Streitschlichtern überprüft.

Den Konfliktparteien wird grundsätzlich die Kompetenz zugetraut, Streitigkeiten untereinander mit Hilfe von Streitschlichtern zu lösen. Ziel ist der Auf- und Ausbau einer Streitkultur innerhalb unserer Schule. Zum Aufbau dieser Streitkultur gehören selbstverständlich weitere Maßnahmen, beispielsweise das Sozialkompetenztraining und ein ca. sechsstündiger Streitschlichtungskurs für jede Klasse in den Jahrgangsstufe 5 und 6. Weitere Unterrichtsreihen in den Fächern Religion und Politik ergänzen diesen Ansatz.

Das Projekt wird von Frau Schultz betreut. An unserer Schule werden in erster Linie Schüler aus der Jahrgangsstufe 9 zu Streitschlichtern ausgebildet.

12. Schülervertretung (SV)

Die SV hat in der Schule insbesondere folgende Aufgaben:


       (         Vertretung der Interessen der Schüler bei der Gestaltung der Bildungs-    

                 und Erziehungsarbeit,                                               

·       Förderung der fachlichen, kulturellen, sportlichen, politischen und sozialen      

           Interessen der Schüler.

Die Schülervertretung setzt sich zusammen aus dem Schülersprecher, den Klassensprechern jeder Klasse und dem SV-Lehrer.

Der Schülersprecher und der Vertrauenslehrer werden jedes Jahr von allen Klassensprechern in einer geheimen Wahl neu gewählt. Zwei Stunden im Monat setzt sich die Schülervertretung mit dem SV-Lehrer zusammen und berät über aktuelles Geschehen an der Schule, neue Anschaffungen, Verbesserungen am Schulgebäude und über Veranstaltungen. Es werden Anträge für die nächste Schulkonferenz besprochen und vorgeschlagen. 

In der Schulkonferenz hat die SV vier stimmberechtigte Schüler, die sich neben Lehrern und Eltern für die Rechte und Pflichten der Schüler einsetzen.

13. Schülerwettbewerbe

Unsere Schüler nehmen regelmäßig an verschiedenen Wettbewerben teil. Die Vorbereitung erfolgt im jeweiligen Fachunterricht.

Sportabzeichenwettbewerb des LSB

Hier erzielt unsere Schule regelmäßig Spitzenergebnisse, die landes- wie bundesweit honoriert werden. Unsere Sportlehrer stellen gemeinsam mit den Schülern einen individuellen Trainings- und Wettkampfplan zusammen. Dabei wird die Palette der Möglichkeiten, die dieser Wettbewerb bietet, um ein Sportabzeichen zu erringen, in der ganzen Breite ausgeschöpft. Die geschaffenen Rahmenbedingungen (Teilnahme aller Jahrgangsstufen am Wettbewerb, kurze Wege zu allen Sportstätten, Teamarbeit der Sportkollegen, inhaltlich und zeitlich paralleler Sportunterricht innerhalb einer Jahrgangsstufe) sind Voraussetzung für unsere Ergebnisse.

Citylauf

Seit einigen Jahren nimmt unsere Schule regelmäßig am Citylauf des VfL Bad Berleburg im Wettbewerb „Schnellste Schule Wittgensteins“ teil. Dies ist ein jahrgangsstufenübergreifender Mix-Staffellauf.

Jugend trainiert für Olympia

In den Sportarten Fußball, Leichtathletik und Skilanglauf beteiligt sich unsere Schule regelmäßig am Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“. Hier konnten besonders im Langlauf über Jahrzehnte Landesmeistertitel geholt werden, die zur Teilnahme am Bundesfinale berechtigten. 

Känguruwettbewerb

Unsere Schule nimmt jährlich an dem „Känguruwettbewerb“ der Mathematik teil. 

Laut Fachkonferenzbeschluss wollen wir den Schülern unserer Schule die Möglichkeit geben, sich mit komplexen und anwendungsorientierten mathematischen Sachverhalten zu beschäftigen und sich im Wettbewerb mit anderen Schulen zu messen.

Die Teilnahme am Wettbewerb ist freiwillig, wobei ein angemeldeter Schüler verpflichtend antreten muss.

Nachdem im Jahr 2010 an unserer Schule 127 Schüler teilgenommen haben, ist im Jahr 2011 die Teilnehmerzahl auf 178 gestiegen.

Vorlesewettbewerb in Jahrgangsstufe 6

Besonders lesebegabte Schüler nehmen jedes Jahr am Vorlesewettbewerb teil. Zunächst erfolgt eine Vorentscheidung innerhalb jeder Klasse, die Klassensieger treten anschließend vor Schülerpublikum nochmals gegeneinander an. Der Schulsieger qualifiziert sich für den kreisweiten Wettbewerb.

Mundartwettbewerb

Schüler, die die regionale Mundart beherrschen, nehmen nach einer schulinternen Vorausscheidung am kreisweiten Wettbewerb teil. Die betreuenden Lehrer bereiten den Schulsieger auf den darauffolgenden Wettbewerb intensiv vor.

Erdkundewettbewerb „National Geographic“

Jährlich im März ermitteln wir im Rahmen dieses Wettbewerbs die Klassensieger in den Klassen 8, 9 und 10 unserer Schule. In einem 2. internen Durchgang wird der Schulsieger ermittelt. Spätestens Anfang Mai des darauf folgenden Jahres nimmt der Schulsieger am entsprechenden Landeswettbewerb teil.

2011 erreichte unser Schüler Benedikt Althaus einen 7. Platz unter 198 teil-nehmenden Schulen. In der Katgegorie „Realschule“ erreichte er sogar den 2. Platz.

RWE Klimaschutzpreis 2010 der Stadt Bad Berleburg

Jedes Jahr wird der RWE-Klimaschutzpreis mit einem Gesamtpreisgeld von 2.500 Euro ausgelobt. Dabei geht es um einen Beitrag zum Klimaschutz. Unternehmen, Vereine, Institutionen, Arbeitsgemeinschaften, Personengruppen sowie Bürger im Stadtgebiet Bad Berleburg sollen für das Thema sensibilisiert werden. Auch unsere Schüler werden im Rahmen des Wahlpflichtkurses zu verstärkt umweltbewusstem Engagement angeregt und nehmen regelmäßig an dem Wettbewerb teil.


14 Schulleben

14.1
Jahresausklang vor Weihnachten

Kurz vor Beginn der Weihnachtsferien veranstalten wir traditionell unseren Jahresausklang. Dabei handelt es sich um eine in unserer Aula stattfindende abendliche Feierlichkeit, die aus zwei verschiedenen Teilbereichen besteht. Im ersten, umfangreicheren Teil können sich unsere Schüler mit ihren besonderen Begabungen, Interessen oder im Kontext des Schulgeschehens erworbenen Fähigkeiten einbringen, die sie im Vorfeld dieser Veranstaltung ausbauen oder gar perfektionieren. Der Kreativität unserer Schüler sind hier (nahezu) keine Grenzen gesetzt. Entsprechend vielseitig ist das Programm. Es setzt sich zusammen aus  einem bunten und kurzweiligen Mix aus Musik-, Theater-, Wort- und Sportbeiträgen, Kunststücken und Showeinlagen. Den davon abgetrennten zweiten Teil stimmen wir auf die Adventszeit ab. Die eingebrachten Schülerbeiträge lassen auf diese Weise eine weihnachtliche Stimmung aufkommen.
14.2
Schüleraustausch mit dem Gimnazjum Nr. 4 in Gniezno

Seit 2007 führt unsere Schule einen Schüleraustausch mit dem Gimnazjum Nr. 4 in Gniezno durch.

In Polen gehen die Schüler die ersten sechs Schuljahre in eine gemeinsame Schule. Anschließend besuchen alle Schüler von der 7. – 9. Klasse eine Schulform, die dem Gimnazjum Nr.4 entspricht. Erst danach können die Schüler eine weiterführende Schule besuchen, die mit unserem Gymnasium vergleichbar ist.

Der Schüleraustausch findet zweimal im Kalenderjahr für ca. eine Woche statt. Auf einen Besuch der deutschen Schüler in polnischen Gastfamilien folgt der Gegenbesuch der polnischen Schüler in deutschen Gastfamilien. Die Termine für die Besuche werden mit den übrigen Fixterminen der beiden Schulen koordiniert, wobei der Abstand zwischen zwei Besuchen möglichst ein halbes Jahr betragen sollte.

Die Teilnahme am Schüleraustausch wird unseren Schülern der Klassen 7 bis 9 auf freiwilliger Basis angeboten. Außer den Fahrtkosten, die im Jahre 2011 für Hin- und Rückfahrt mit der Deutschen Bahn 85 € betrugen, fallen für die teilnehmenden Schüler keine weiteren Kosten an. Die Finanzierung des polnischen Besuches konnte in der Vergangenheit mit Hilfe von Sponsoren erfolgen. Für die Zukunft sollen auch Fördergelder des Deutsch – Polnischen – Jugendwerkes in Anspruch genommen werden.

Am Gimnazjum Nr. 4 gehören Englisch und seit dem Schuljahr 2009/2010 auch Deutsch zum Pflichtunterricht. Unter diesen Voraussetzungen gab es bei den bisherigen Schüleraustauschen auch keine gravierenden Verständigungs-schwierigkeiten, da die sprachlichen Grundkenntnisse durchaus gegeben sind. Die jeweilige Teilnehmerzahl ist von der Kapazität der Gastfamilien abhängig, die zur Aufnahme eines Schülers bereit sind. In der Vergangenheit bewegte sich die Gruppengröße zwischen 12 bis 15 Schülern. Die Begleitung der Schüleraustausche übernahmen bis 2010 Frau Helga Lamont und Herr Herbert Jäsch. Der Austausch 2011 wurde von Frau Sabine Marburger und Herrn Herbert Jäsch begleitet. 

Bei den Schüleraustauschen sollen Deutschland und Polen nicht aus der Touristenperspektive erlebt werden. Es ist beabsichtigt, das jeweilige Land durch die Unterbringung in Gastfamilien intensiver kennen zu lernen. Dazu tragen auch die gegenseitige Teilnahme am Unterricht und die damit verbundenen Einblicke in das jeweilige Schulsystem bei.

Das Programm ist so konzipiert, dass die Schüler Sehenswürdigkeiten der jeweiligen Stadt bzw. des Landes kennen lernen. Die Schüleraustausche sollen aber auch durch den Kontakt mit anderen Kulturen dazu führen, sich mit der eigenen und der fremden Kultur von innen auseinander zu setzen, um gegenseitiges Verständnis und Toleranz zu entwickeln. Mit den Schüleraustauschen findet somit eine Völkerverständigung an der Basis statt. Eine Maßnahme, die von der Politik in dieser Nähe nicht erreicht werden kann.

Ein fester Bestandteil des Programms ist auch die gemeinsame Projektarbeit, die ein bestimmtes Thema aus Sicht beider Länder behandelt.

In der Vergangenheit waren das:

        (        gemeinsames Kochen mit typisch deutschen und polnischen Gerichten

        (        deutsche und polnische Nobelpreisträger

        (        deutsches und polnisches Schulsystem im Vergleich

        (        deutsch – polnische Beziehungen und gemeinsame Geschichte

Schließlich sollen durch den gegenseitigen Austausch auch Vorurteile abgebaut werden und Freundschaften entstehen, die auch über die Zeit des Austausches hinaus bestehen bleiben und ausgebaut werden.

14.3
Flohmarkt

Jedes Jahr am Volkstrauertag findet in unserem Schulgebäude ein Flohmarkt für jedermann statt. Er wird von Lehrern sowie Schülern unserer Schule organisiert und durchgeführt. Der Erlös kommt dem Förderverein unserer Schule zu Gute.

14.4
Londonfahrten

Ein- bis zweimal pro Schuljahr bieten Englischlehrer unserer Schule eine London-Fahrt an. Schüler aus den Klassen 7 - 10 können auf freiwilliger Basis an diesem Trip teilnehmen. Hin- und Rückfahrt erfolgen am Nachmittag bzw. gegen Abend, so dass ein ganzer Tag in London zur Verfügung steht. 

Während der Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten erleben und genießen unsere Schüler das "Flair" einer Weltmetropole. St. Paul`s Cathedral,  Tower-Bridge, Covent-Garden und Trafalgar-Square gehören zum Pflichtprogramm. Besonders reizvoll empfinden sie natürlich auch das Shoppen in der City of London. Bilder und Eindrücke aus dem Englischunterricht werden plötzlich Wirklichkeit.

14.5
Außerunterrichtliche Bewegungsangebote

Hier besteht ein vielseitiges Angebot an verschiedenen Arbeitsgemeinschaften. Die Teilnahme ist dabei freiwillig und zudem klassen- und jahrgangsübergreifend.

Die Fußball-AG bietet auch ungeübten Fußball-Fans Förderung und Spielmöglichkeiten; die Keulen- und Einrad-AG’s bieten den Schülern artistische und künstlerische Bewegungsmöglichkeiten. Die dabei einstudierten Choreografien werden bei regelmäßigen Aufführungen innerhalb und außerhalb unserer Schule dargeboten.

15. Außerschulische Partner

Unsere Schule arbeitet mit zahlreichen Institutionen, Betrieben, u. a. Bildungseinrichtungen zusammen. Exemplarisch soll an dieser Stelle die Zusammenarbeit mit dem Kreis Siegen-Wittgenstein im Rahmen des Body & Grips Projektes beschrieben werden. 

Das BODY+GRIPS-MOBIL ist ein Projekt zur Gesundheitsförderung mit Jugendlichen und für Jugendliche. Es wird vom Jugendrotkreuz im DRK –Landesverband Westfalen - Lippe koordiniert. Die BARMER tritt als Aktionspartnerin auf. Finanzielle Unterstützung gibt es durch die AKTION MENSCH.

Insgesamt 15 Stationen zu den Gesundheitsthemen Bewegung, Ernährung, Ich und Du, Sexualität und Sucht werden von den Siebtklässlern unserer Schule durchlaufen. Die Schüler der Wahlpflichtkurse in den Jahrgangsstufen 9 oder 10 betreuen die Schüler an den einzelnen Stationen des BODY+GRIPS-MOBILs (peer-education-Konzept). Dabei wird auf ein abwechslungsreiches und kreatives Lernen Wert gelegt. Die Schüler sollen sich spielerisch und in einfacher Weise durch Informieren, Wahrnehmen und Experimentieren den Gesundheitsthemen nähern.

Eine genaue Beschreibung weiterer gemeinsamer Projekte übersteigt den hier zur Verfügung stehenden Rahmen. 

Die folgende Übersicht gibt Auskunft über die zur Zeit an unserer Schule stattfindenden Veranstaltungen mit unseren Partnern.

	Betrieb / Institution
	Bereich

	Polizei, Kommisariat Vorbeugung
	Antiaggressionstraining, Jgst. 5/6 Suchtprävention, Jgst. 8  

Cyber-Mobbing, Jgst. 7/8

	Agentur für Arbeit
	Berufswahlvorbereitung, Jgst. 9/10: Mobiles Berufsinformationszentrum, individuelle Beratung durch Frau Mäker

	AOK /Barmer GEK / DAK / IKK
	Bewerbertraining, Jgst. 9 Berufswahlvorbereitung

	Umweltbus Lumbricus, Umweltakademie Recklinghausen mit Beteiligung BUND
	Biologie WP I, Jgst. 8:                             u .a. Gewässeruntersuchung

	Waldschule
	Biologie 5/6; Wald und Waldtiere

	Rentkammer
	Biologie, Jgst. 6: Exkursion Tiere und Pflege des einheimischen Waldes              Biologie, Jgst. 10: Ökologiesystem Wald

	Herz-Kreislauf-Klinik Bad Berleburg
	Biologie WPI, Jgst. 8: Herz- und Herzerkrankungen, Berufsbilder

	Odebornklinik Bad Berleburg
	Berufsbild Physiotherapeut, Jgst. 9

	Baumrainklinik Bad Berleburg in Planung für 2012
	Erkrankungen des Skeletts und Bewegungssystems, Jgst. 8

	Busch-Jaeger Elektrotechnik GmbH
	Betriebsbesichtigung WP Chemie, Jgst.10

	Jugendrotkreuz im DRK – Landesverband Westfalen-Lippe in Zusammenarbeit mit dem Kreis Siegen-Wittgenstein
	Body & Grips, Jgst. 7: Gesundheitserziehung

	Kreis Siegen-Wittgenstein / AIDS-Hilfe / Schwulenintiative Siegen
	Projektage: AIDS-Tage, Jgst. 8 Gesundheitserziehung 

	Ludwig-zu-Sayn-Wittgenstein-Schule (Hauptschule der Stadt Bad Berleburg)
	Nachmittagsbetreuung, Jgst. 5 – 10

	Berufskolleg Wittgenstein
	Berufswahlvorbereitung, Jgst. 9/10

	Johannes-Althusius-Gymnasium
	Berufswahlvorbereitung, Jgst. 9/10 Nachmittagsbetreuung, Jgst. 5 – 10



	Betrieb / Institution
	Bereich

	Berufsbildungszentrum Wittgenstein (BBZ)
	Berufswahlvorbereitung, begleitende Maßnahmen, Betriebsbesichtigungen, individuelle Maßnahmen: „Haus der Berufe“

	BaS gGmbH, Bielefeld
	Ganztagsoffensive (Betreuungskräfte, Verpflegung)

	Teilnehmerliste der Veranstaltung:

Gewerblich-technische Berufe / Büroberufe: 

Ejot Holding GmbH & Co. KG    Berleburger Schaumstoffwerke                       Busch-Jaeger Elektrotechnik GmbH                                     Otto Luft- u. Klimatechnik GmbH                Agrodur Grosalski GmbH & Co.                  Kurt Obermeier GmbH & Co. KG

Verwaltung:

Sparkasse Wittgenstein                           

Agentur für Arbeit

Stadtverwaltung

Soziales / Pflege / Medizin:

Apothekerverband (Kur-Apotheke)

Schule für Physiotherapie

Vertreter Bereich Pflegeberufe 

(Helios Kliniken Bad Berleburg)

Handwerk / Einzelhandel:

IHK (Gastronomie, Lagerberufe, Einzelhandel, IT-Berufe)

Handwerkskammer Arnsberg

Schreinerei Hess

Hagebaumarkt

Friseursalon Haarplan

Kosmetik und Mehr (Wilson)

Sonstige / Übergreifend:

Bundeswehr

Polizei

Berufskolleg Wittgenstein
	Berufswahlinformationsabend (Letzte Durchführung: 23. November 2011 im Hause)





16. Schulentwicklung/Evaluation

Schule muss sich den gesellschaftlichen Veränderungen und damit  abgewandelten oder neuen Anforderungen stellen (vgl. Kap. 3). In unserer Steuergruppe fassen wir den in Fach- und Lehrerkonferenzen sowie im Austausch mit Schülern und Eltern erkannten Änderungs- und Entwicklungsbedarf zusammen und erstellen einen Entwicklungsplan, der sich in der Regel auf ein- bis zwei Schuljahre bezieht. Natürlich sind einige Projekte nur längerfristig umzusetzen. Dabei nutzen wir Erkenntnisse aus der „standardisierten“ Evaluationspraxis (u.a. Planungskonferenz am Schuljahresende für das kommende Schuljahr, Lehrerkonferenzen, eine Planungskonferenz im Schuljahr, Erprobungsstufenkonferenz für die Klassen 5 und 6 gemeinsam mit den Lehrern der Grundschulen, Austausch mit Vertretern der Wirtschaft und der AA im Rahmen des Berufsinformationsabends und des Bewerbertrainings. Im Rahmen der genannten Konferenzen und Treffen wird unsere Arbeit reflektiert und es werden notwendige Verbesserungen und Anpassungen an Veränderungen kurzfristig umgesetzt. Ausgewählte Konzepte oder Prozesse  evaluieren wir u.a. über schriftliche Abfragen (vgl. dazu die Dokumentation zur Schulentwicklung).

Diese Erkenntnisse fassen wir in einem Entwicklungsplan für unsere Schule zusammen. Hier führen wir Entwicklungsziele, Termine, Verantwortlichkeiten, Fortbildungsbedarfe und besonders zu berücksichtigende Bedingungen auf.

Entwicklungsziele, -maßnahmen und Fortbildungsbedarfe im Schuljahr 2011/12:

Zielsetzungen im Schuljahr 2011/12: Konzeptionelle Weiterentwicklung
	Ziel
	verantwortlich
	Zeitrahmen
	Bemerkungen/Evaluation

	1 Unterrichtsentwicklung: Schüleraktivierende Unterrichtsformen / Binnendifferenzierung als Möglichkeit der ind. Förderung

· Stärkere Berücksichtigung im Unterricht

· Ausarbeitung von Grundsätzen, Lernzirkeln, Stationenlernen


	LK, SL

Frau Marburger, Frau Wieschebrink, Frau Schregel, Frau Holzapfel
	bis Juli 2012

Sept. 2011
	Schwerpunktmaßnahme

(vgl. auch Unterrichtsent-wicklung in einzelnen Fächern), regelmäßiger Bestandteil der LK

u.a. Erstellung einer Hand-reichung für den Unterricht,

gegenseitiges Vorstellen der Unterrichtskonzeptionen

	2 Unterrichtsentwicklung: Lehrplanarbeit


Erstellung der internen Curricula in 
den Fächen Bi, Ph, Ch, Ek, Ge, Po auf 
der Grundlage der neu erschienenen 
Kernlehrpläne
	Entsprechende FK

Verantw.: FK-Vor-sitzende
	bis Juni 2012
	Begleitung durch FB der FK-Vorsitzenden

	3 Unterrichtsentwicklung im Fach  Deutsch

-
Mitarbeit im Netzwerk „LRS-
Förderung an Schulen“ im Rahmen 
des Kompetenzteams des Kreises 
Siegen-Wittgenstein

-
Weiterentwicklung des internen 
LRS-Konzeptes

· Fortführung des regelmäßigen Austausches mit den LRS-Beauftragten  aller weiterführenden Schulen im Altkreis Wittgenstein


	Herr Sargatzke, Frau Marburger;

FK Deutsch
	Festgelegte Termine im laufenden Schuljahr
	Teilnahme an weiteren Qualifizierungsmaßnahmen nach vorliegendem Plan

	4  Unterrichtsentwicklung im Fach 
Englisch

· Ausbau schüleraktivierender Unter-richtsformen

· Anpassung des internen Curricu--lums an das neu eingeführte Lehr-buch
	FK Englisch
	bis Juni 2012
	

	5 Unterrichtsentwicklung im Fach Mathematik

-
ind. Förderung im MU
	Frau Holzapfel, Herr Schneider
	1. Hj. 2011/2012
	Weitergabe der Informationen an die unterr. Kollegen im Haus



	6 Unterrichtsentwicklung im Fach Technik 

    Ständige Mitarbeit im neu auf-   
gebauten Techniklehrernetzwerk



für die Sek. I des Kreises Siegen- 
Wittgenstein
	Herr Gottwald, Herr Schneider

	Okt. 2011, weitere Tagungen nach Vereinb. und vorliegendem Themenplan
	Weitergabe der Informationen an die unterr. Kollegen im Haus

	7 Unterrichtsentwicklung/Neue Medien

· Anschaffung von fünf weiteren Active-Boards

· Installation eines Beamers / Laptop im Kunstraum

· Schulung der Kollegen
· 
	SL, Schulträger, Herr. Hochdörffer (Sponsorenlauf)

Herr Gottwald
	Teil 1: bis Okt. 2011

Teil 2: bis März 2012
	Gelder aus dem Sponsorenlauf Juni 2011

	8 Unterrichtsentwicklung

· Anpassung des Doppelstunden-konzepts 


	SL, Steuergruppe
	Juli/Aug. 2011
	Grundlage: Lehrerabfrage im Schuljahr 2011/12

	9 Individuelle Förderung:

Überarbeitung des Konzeptes zur Ausgestaltung der Ergängzungsstunden in den Jahrgangsstufen 7 und 8

· Überprüfung und ggf. neue Festlegung verbindlicher Arbeitsschwerpunkte für alle Klassen und Lehrer

· Einigung auf Inhalte und Zeitanteile zur ind. Förderung in allen Hauptfächer im Rahmen der ES-Stunden

· Überprüfung und Festlegung anzuschaffender Materialien

· 
	Klassenlehrer/innen Jgst. 7/8, SL


	Sept. 2011
	Übersicht über anzuschaf-fende Fördermaterialien aktualisieren und verbindlich festlegen

Evaluation (Schüler- und Lehrerabfrage): Juni 2012

	10 Überarbeitung des Konzeptes 
zur Gewaltprävention für die 
Jahrgangsstufen 5/6, Erpro- 

bung im Unterricht
	Frau Schultz, Herr Daniel, Herr Hochdörffer

Klassenlehrer Jgst. 5/6
	bis Juli 2012 Erprobungsphase  Teil 1: bis Dez. 2011

Teil 2: bis Juli 2012
	Grundkonzeption bis Sept. 2011

Endgültiges Konzept bis Juni 2012



	11 Überarbeitung des Konzeptes 
zur Suchtprävention in den 
Jgst. 8 – 10

· Konzeptionelle Umstellung: Aus-
dehnung auf die Jahrgangsstufen 
8 – 10

· Inhaltl. Orientierung am Konzept
 
„in between“
	Klassenlehrer Jgst. 8, 9

Kreis Siegen-Wittgenstein als Kooperationspartner (Herr Schneider)
	Vorgespräch Sept. 2011

Gespräch mit Klassenlehrern – Kooperationspartnern: Jan. 2010

Probeweise Durch-führung Jgst. 8: ab Febr. 2012


	

	12 Berufswahlvorbereitung, 
Berufswahlorientierungsbüro

· Fertigstellung der Einrichtung 
des Berufsorientierungsbüros

· Bereitstellung der PC`s

· Konzepterstellung zur Nutzung 
des BOB`s durch die Schüler

· Steuerung berufsvorbe-
reitender Maßnahmen durch 
das BOB (u. a. Durchführung 
und Finanzierung ind. Eignungs-
feststellungen)

· Erstellung einer Übersicht über 
die zu fördernden Projekte in 
den Jgst. 8/9

· Nutzung des BOB`s durch 
Schüler


	SL, Herr Bisanz, Herr Grauel
	bis Dez. 2011

bis Dez. 2011

bis Dez. 2011

bis Febr. 2012

ab Febr. 2012
	

	13 
Berufswahlvorbereitung:


Fortschreibung des Konzeptes 
für die Jgst. 8

· Reflexion und Weiterentwicklung
der begonnenen organisato-


rischen und inhaltlichen Struktur


Verzahnung mit internen Lehr-
plänen anderer Fächer


	SL, Herr Marburger

Berufswahlkoordinator (Herr Grauel, Herr Bisanz)


	
	

	14 
Berufswahlvorbereitung/Öffnung 
von Schule :

· Erweiterung des Konzeptes   

      „Betriebsbesichtigungen“

· erstmalige Teilnahme am  


Jugendkongress der DASA
	SL, Herr Marburger, Herr Grauel, Herr Bisanz

Klassenlehrer Jgst. 9
	bis Jan. 2012
	Absprachen mit Firmen: Berufsbilder, inhaltl. 

Schwerpunkte, Termine

DASA-Besuch Ende Sept. als Auftaktveranstaltung, Evaluation des Besuchs (Schüler- und Lehrerfeedback)



	15 
Installation/weitere Schulung 
eines schulinternen Krisen-
Teams

· Konzepterstellung und erste 
Umsetzung
-
Schulung des Kollegiums
	Frau Schultz, Herr Daniel, Herr Hochdörffer


	bis Juli 2012
	Begleitung durch FB-Maßnahme, Installation in LK

	16 Raumkonzeption: 
Weiterentwicklung des Lehrer-
raumsystems  

· Weitere Ausgestaltung einer 
angemessenen Lernumgebung
	Lehrerkollegium
	bis Sept. 2011

bis Juli 2012
	Veränderungen der Sitzord-nungen als Voraussetzung für schüleraktivierende Lernformen, 

Erfahrungsberichte der

Kollegen

	17 Erweiterung der Betreuungsan-
gebote im freiwilligen Nachmit-
tagsbereich

· Einbindung von Schüler/innen der 
Jgst. 9 und 10 als AG-Leiter
	Frau Schultz, SL

AG-Leiter


	bis 30. Sept. 2010


	Schülerabfrage



	18 Neueinrichtungen/räumliche 

            Veränderungen 


Neuausstattung des Technik- 
raumes mit Werkzeugen 
	SL, Schulträger

Unterrichtende Kollegen
	bis Dez. 2011
	

	    19
Schulprogrammarbeit

· Aufnahme der Neuerungen aus 
dem Schuljahr 2010/11

· Überarbeitung Berufswahlvor-
bereitung, Grundsätze zur Unter-
richtsgestaltung
	Steuergruppe

SL, Mitwirkungsgremien


	bis Febr. 2012
	

	
20
Gebäudegestaltung

· Ausgestaltung der freien 
Wandflächen im Lehrerraumtrakt

· Ausgestaltung der noch freien 
Wand- und Pfeilerflächen in der 
unteren Pausenhalle

	Verantw.: Herr Gottwald,

Lehrerkollegium

AG „Malen auf großen Flächen“
	bis Febr. 2012

bis Juli 2012
	u.a.: Verwendung der von Schüler/innen angefertigten Bilder im KU

	
21
Schülerfirmen: Gründung der 


ersten „Genossenschaft 



Schulische Versorgung“ 
	Herr Belz
	bis Jan. 2012
	Zusammenarbeit mit der VB Wittgenstein,

vgl. vorhandenen Ablaufplan


� EMBED OrgPlusWOPX.4  ���





� EMBED OrgPlusWOPX.4  ���





� EMBED OrgPlusWOPX.4  ���

















� Eine Auflistung des Lehrerkollegiums befindet sich im Anhang des Schulprogramms.
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